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Der Rücktritt des Miniſters von Maybach. 


Das vor etwa acht Tagen plötzlich aufgetauchte Gerücht 
von einem Entlaffungsgejuch des Eiſenbahnminiſters hat ſchnell 
Beſtätigung gefunden. Der Rücktritt des Miniſters iſt zur 
Zeit, wo wir dieſe Zeilen niederſchreiben, entweder ſchon er⸗ 
folgt, oder ſtehr doch unmittelbar bevor. Inzwiſchen hat ſich 
die geſammte deutſche Preſſe mit dieſem Miniſterwechſel lebhaft 
beſchäftigt und Herr v. Maybach ift in der Lage geweſen, noch 
in Aktivität bereits die Nekrologe auf ſeine miniſterielle Thätig⸗ 
keit zu leſen. Soweit dieſe ſich auf die politiſche Thätigkeit 
des ſcheidenden Miniſters beziehen, wird auch von freiſinniger 
„Seite anerkannt, daß der Miniſter ſelbſt in den Zeiten der 
ſchlimmſten Reaktion ſich nach Möglichkeit neutral ver⸗ 
halten hat. „Bezeichnend für ſeine Haltung, ſo ſchrieb 
neulich die „Danz. Ztg.“, iſt die Aeußerung, es ſei ihm gleich⸗ 
gültig, ob er ſozialdemokratiſches Petroleum, konſervatives 
Getreide oder ſezeſſioniſtiſches Oel befördere. Auch in der 
Blüthezeit der Puttkamerſchen Aera hat er niemals einen 
Druck auf die politiſche Haltung der ihm unterſtellten Beamten 
ausgeübt, iſt jedoch auch nicht eingeſchritten, wenn übereifrige 
Streber dergleichen verſuchten. Ein Verdienſt hat er ſich 

durch erworben, daß er, ſoweit dieſes unter dem Regimente 
des Fürſten Bismarck möglich war, den Sonderbeſtrebungen 
einzelnen Intereſſengruppen gegenüber getreten iſt. Er war 
der Erſte der nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck gegen 
die Koalition der Eiſeninduſtriellen Front machte. 

Beſonders in der letzten Zeit ſeiner amtlich en Thätigkeit 
hat ſich Herr v. Maybach die Feindſchaft der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Großinduſtriellen zugezogen, und es ſind von 
dieſer Seite mehrfach Verſuche gemacht worden, dem unbe⸗ 
quemen Miniſter Verl * zu 1 abe: * 3 
prochenen en x er 
0 Caprivi im März dieses Jahres gab, 2 15 en a 
der Kaiſer beiwohnte, kam das Geſpräch, wie damals von den 
Zeitungen berichtet wurde, auch auf den Wagenmangel im 
Nahr⸗Kohlengebie. Es wurde darauf hingewieſen, daß dieſer 
Mangel in übertriebener Weiſe von den Großinduſtriellen ge⸗ 
ſchildert worden ſei, um den Eiſenbahnminiſter v. Maybach zu 
Fall zu bringen. Dieſer habe ſich den Zorn der Schutzzöll⸗ 
ner zugezogen, weil er ſich von dem Schienenring die Preiſe 
nicht habe diktiren laſſen wollen und deshalb (bei der Sub⸗ 
miſſion in Magdeburg) einem ausländischen (englifchen) Werk 
den Zuſchlag für eine Schienenlieferung ertheilt habe. Der 
Kaiſer bemerkte, daß ihm das ſehr wohl bekannt ſei, er habe 
ſich über den Vorgang Bericht erſtatten laſſen; Herr v. May⸗ 
bach habe ſehr recht daran gethan, dem Schienenring entgegen⸗ 
zutreten. Solche Ringe ſeien unhaltbar und ungeſund. Der 
Gewerbeſtand könne auf ſeinen Schutz rechnen; denn das ſei 
eine Tradition der Hohenzollern. Aber einzelne Gewerbs⸗ 
decker dürften nicht auf Koſten der Allgemeinheit bevorzugt 

en. i 

Schon dieſer eine, hinlänglich beglaubigte Vorgang ge⸗ 
nügt, um zu beweiſen, daß, wenn jetzt Herr v. Maybach in 
den Ruheſtand tritt, das nicht ein Sieg der Großinduſtriellen 
iſt. Man braucht auch nicht zu fürchten, daß fein Nachfol⸗ 
ger — wer es auch ſein möge — ſich den Anſprüchen der 
Großinduſtriellen und Agrarier gegenüber gefügiger erweiſen 

erde. Die Steine des Anſtoßes, an denen Herr v. Maybach 
geſcheitert iſt, liegen auf einem ganz anderen Gebiete. So 
großartig auch die organiſatoriſchen Leiſtungen geweſen ſind, 
die er bei der Durchführung der Eiſenbahnverſtaatlichung auf⸗ 
zuweiſen hat, den idealen Zustand des Eiſenbahnweſens, auf 
den die Freunde der Verſtaatlichung von Anfang an mit 
Sicherheit gerechnet haben, hat Herr v. Maybach bisher nicht 
ferttellen können. Darüber ſind nachgerade auch die begei⸗ 
teetften Anhänger der Verſtaatlichung einverſtanden. ie 
Bi wat, die nicht begreift, daß die Freiſinnigen, welche 
M. baſtaatlichung bekämpft haben, das Gute, das Herr von 

aybach geleiſtet, unumwunden anerkennen, ſchrieb geſtern: 
1 Gele „ militäriſcher Hinſicht bedenkliche — Zuſtand 
der Geleiſe. Wagen und Lokomotiven; das wenig befriedigende 
Maß der Detricbsficherbeit ; die Zurückdrängung des techniſchen 
Elements, der dadurch bedingte langſame Fortſchritt in tech⸗ 
nischer Beziehung und in der wirthſchaftlichen Leiſtungsfähig⸗ 
keit! die innere ſchwerfällige Geſtaltung der Verwaltungsorga⸗ 
niſation, der Stillſtand im Tariſweſen das bureaukratiſche 
Gebahren vieler unteren Eiſenbahnbehörden — dieſe und an⸗ 
dere Gegenſtände der Beſchwerde ſind es, auf deren Abſtellung 
man in den weiteſten Kreiſen im Hinblick auf den bevorſtehen⸗ 
den Wechſel an der Spitze des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten hofft.“ Die, obendrein noch nicht vollſtändige Liſte 
der Beſchwerden iſt, wie man ſieht, nicht gerade klein ſie 
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führt Mißſtände auf, deren Beſeitigung noch von ganz anderen | der Rotterdamer Handelskammer hat man, wie dem „Export“ 


Vorausſetzungen als dem guten Willen eines Miniſters ab⸗ 
hängt, ſelbſt wenn der Nachfolger des Herrn v. Maybach 
ſeine Thätigkeit ausſchließlich auf die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen beſchränken ſollte. 


In der wohlwollendſten Abſicht wird zur Entlaſtung 
Maybachs angeführt, daß derſelbe gewiſſermaßen gezwungen 
geweſen ſei, allzugroßen Werth auf das Streben nach hohen 
Ueberſchüſſen und auf den Ausbau des Eiſenbahnnetzes zu 
legen. Das iſt ja richtig; aber ohne die finanziellen Erfolge 
der Eiſenbahnverſtaatlichung würde das Anerkenntniß, daß das 
Staatsbahnſyſtem ein bedenkliches Experiment iſt, ſchon 
längſt auch in den weiteſten Kreiſen durchgedrungen ſein. Für 
jetzt hofft man, daß der Nachfolger des Herrn v. Maybach 
den Beſchwerden, welche gegen die Eiſenbahnverwaltung er⸗ 
hoben werden, ein Ende machen wird. Vielleicht wird nach 
der einen oder anderen Richtung eine Beſſerung eintreten. 
Die Erwartungen, welche auf die Eiſenbahnverſtaatlichung ge⸗ 
ſetzt wurden, beruhten zum guten Theil auf Illuſionen; die 
Staatsbahn ſollte nicht nur daſſelbe leiſten wie die Privat⸗ 
bahnen; ſondern darüber hinaus auch noch das, was die 
Privatbahnen nicht leiſteten. Die Staatsbahn hat manche 
Wünſche erfüllt, welche die Privatverwaltung unerfüllt gelaſſen 
hatte; dag hat ſie in vielen Beziehungen offenkundige 
Rückſchritte gemacht, weil das Wegfallen jeder Konkurrenz 
natürlicher Weiſe erſchlaffend wirkte. Wenn nicht alles täuſcht, 
iſt die Zeit nicht fern, wo man ſich überzeugt hat, daß die 
Mängel, über die jetzt geklagt wird, eine nothwendige Folge 
der Verſtaatlichung ſind und daß ein erträglicher Zuſtand nur 
hergeſtellt werden kann, wenn die Konkurrenz im Eiſenbahn⸗ 
verkehr wieder hergeſtellt wird. 


Deutſchlan d. 


geſchrieben wird, offen erklärt, der holländiſche Handel könne 
nur durch einen Zollvertrag mit Deutſchland gerettet werden, 
der nöthigen Falls mit politiſchen Opfern erkauft werden müſſe, 
etwa daß Holland eine ähnliche Stellung wie Bayern zum 
Deutſchen Reiche einnähme. „Warten wir,“ ſagte ein Redner, 
„bis uns Andere überall überflügelt und von allen Märkten 


verdrängt haben, ſo müſſen wir zuletzt als Nothwendigkeit 


widerſtandslos annehmen, was wir jetzt gegen gutes Entgelt 
darbringen können“. Die Pickelhaubenfreſſer lärmten, aber 


ein angeſehener Mann, Herr Cartens trat ihnen entgegen: „Ich 


laſſe meine Söhne jetzt deutſch lernen, vorzugsweiſe 
deutſch, gut deutſch.“ „Das iſt ja nett,“ rief man. „Nun, 
wegen der Nettigkeit, entgegnete C. „thue ichs eigentlich nicht. 
Aber wenn wir doch einmal deutſch werden, ſollen meine 


Jungen wenigſtens mitreden können.“ — Die Schreier ſchwie⸗ 


gen hierauf. 

— Auch mehreren Berliner Blättern wird jetzt beſtätigt, 
daß die Ernennung des Eiſenbahn⸗Präſidenten Thielen zum 
Nachfolger des Herrn v. Maybach erfolgt iſt, und daß Herr 
Thielen die ihm angebotene Stellung angenommen hat. Wann 


er dieſelbe antritt, ſteht inſofern dahin, als Herr v. Maybach 


jedenfalls die dritte Leſung des Etats als aktiver Miniſter 
mitmacht. Im Landeseiſenbahnrath iſt dieſe Thatſache, wie 
es weiter heißt, mit großer Genugthuung aufgenommen worden. 
Bei aller Anerkennung für die hervorragenden Leiſtungen des 
Herrn v. Maybach konnte man nicht umhin, anzuerkennen, daß 
ſeine Verwaltung allmählig einen ſehr ſchleppenden Gang ge⸗ 
nommen hat. Selbſt wichtige Anträge des Landeseiſenbahn⸗ 
rathes blieben liegen. Man hatte das Gefühl, daß Herrn 
v. Maybach die Verhältniſſe über den Kopf gewachſen waren. 
Dies ſoll auch der alleinige Grund für den Rücktritt des 


Stenbahnminiſters ſein, der ſich durch die Angriffe der rheini⸗ 


ſchen und anderer Induſtriellen am wenigſten hatte beirren 


A Berlin, 23. Mai. Am Sonntag (24. Mai) findet laſſen. Herr v. Maybach ſah ein, daß ſeine Kraft nicht mehr 


in einem der größten Berliner Säle wieder eine Volksver— 
ſammlung in Sachen des Zonentarifs ſtatt. Die Agita⸗ 
tion des Vereins hat ſich in den letzten Monaten hauptſäch⸗ 
lich an die große Maſſe der Bevölkerung gewandt. Bei den 
Sozialiſten iſt der Verein zwar auf eine grundſätzliche Ueber⸗ 
einſtimmung geſtoßen, aber das Verlangen, daß die ſozialiſti⸗ 
ſche Partei ihre Anhänger zum direkten Eintritt in den 
Verein auffordern ſolle, iſt entſchieden abgelehnt worden. Die 
Sozialdemokratie zeigt auch hier ihren bekannten Hochmuth. 
Sie will allein die Vertreterin der lohnarbeitenden Klaſſe blei⸗ 
ben und hält es im Gegenſatze zum Verein für Zonentarif 
für unmöglich, die Zonentariffrage ohne eine ſozialpolitiſche 
Parteitendenz zu behandeln. Trotzdem theilt man in der 
Sache ſelbſt vollſtändig die Anſichten des Vereines. — — 
Während beſonnene konſervative Organe, auch ſolche mit aus⸗ 
geſprochener antiſemitiſcher Färbung, die Verleumdung der 
„Kreuzztg.“ von einem jüdiſchen Ritualmorde nachzuſprechen 
ſich hüten, ja während ſogar der antiſemitiſche Parteitag in 
Leipzig dieſe Angelegenheit unerörtert ließ, fährt die „Ger⸗ 
mania“ auch heute noch fort, den angeblichen Nachrichten 
der „Kreuzztg.“ weitere Verbreitung und Förderung zu geben. 
Es genügt, dieſe Thatſache einfach feſtzuſtellen, die unmöglich 
geweſen wäre, ſo lange der verſtorbene Windthorſt die Füh⸗ 
rung des Zentrums in ſeinen geſchickten Händen hielt. Windt⸗ 
horſt wußte ganz genau, daß Jeder, der Antiſemitismus treibt, 
ſich zum Handlanger der konſervativen Partei macht und mit 
dieſer Erkenntniß war ſeine Stellung zur ſogenannten Juden⸗ 
frage ein für allemal gegeben. Will die „Gern.“ ihre Partei 
blamiren, ſo kann uns das am Ende recht ſein. — — Herr 
v. Caprivi wird im Sommer zu ſeiner Erholung ein Bad 
aufſuchen oder ſonſtwie ländlichen Aufenthalt nehmen. Im 
vorigen Jahre hatte der Reichskanzler Berlin kaum für einen 
Tag verlaſſen, und er iſt ſeit dem 20. März 1890 ununter⸗ 
brochen in der aufreibendſten Thätigkeit. Seine Geſundheit 
hat dabei nicht gelitten, aber ein ſtärkeres Ruhebedürfniß ift 
doch begreiflich. Ohne jeden Schatten von Grund haben einige 
Blätter Herrn von Caprivi die Zuckerkrankheit angedichtet; 
er hat dies Leiden nie gehabt und hat es auch jetzt nicht. 
Wie ſchon bekannt, wird der Kanzler den Kaiſer auf ſeiner 
engliſchen Reiſe nicht begleiten. Geſpannt iſt man darauf, 
welche Herren der Kaiſer diesmal für ſeine von England aus 
geplante Nordlandsfahrt um ſich verſammeln wird, und ob 
Graf Walderſee abermals dabei ſein wird. Wie verlautet, 
ſind die bezüglichen Einladungen in den letzten Tagen er⸗ 
gangen. 

— Von dem bevorſtehenden Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in Holland erwartet man politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Folgen. Das künftige Verhältniß Hollands zu Deutſch⸗ 
land beſchäftigt die öffentliche Meinung daſelbſt lebhaft. In 


zureichte. Deshalb ging er. Wenn die eben genannten In⸗ f 


duſtriellen von ſeinem Nachfolger eine Aenderung der Maybach⸗ 
ſchen Praxis erwarten ſollten, werden ſie ſich übrigens irren. 
Herr Thielen ſoll bezüglich der Schienen⸗ und anderer Liefe⸗ 
rungen ebenſo wenig wie Herr Maybach, geneigt fein, fich die 
Herren über den Kopf wachſen zu laſſen. Gleichzeitig wird 
verſichert, daß nunmehr auch die Frage der Tarifreform in 
Fluß kommen wird. Ueber beſtimmte Pläne des neuen Eiſen⸗ 
bahnminiſters nach dieſer Richtung hin iſt natürlich Sicheres 
noch nicht zu berichten. i 

— Wie bekannt, hat vor einigen Tagen auf Grund 
Bundesrathsbeſchluſſes, welchem der Reichstag durch Be⸗ 
willigung des betreffenden Etatstitels beigetreten iſt, die An⸗ 


nahme der von Seiten der Regierung der Vereinigten 


Staaten an das Reich ergangenen Einladung zur Theil⸗ 
nahme an der Weltausſtellung in Chicago vom 
Jahre 1893 ſtattgefunden. Die Annahme iſt ſofort tele⸗ 
graphiſch nach Washington gemeldet und hat, wie uns der 
Telegraph berichtet, in Amerika große Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. Den deutſchen Intereſſenten, welche die Ausſtellung 
zu beſchicken gedenken, wird es vor allen Dingen von Wichtig⸗ 
keit ſein, einen Ueberblick über die Grundlagen des Unter⸗ 
nehmens zu gewinnen. Wir geben deshalb, da die Vorarbeiten 
für eine wirkſame Betheiligung Deutſchlands und für die aus⸗ 
reichende Entfaltung der einzelnen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
zweige nicht früh genug begonnen werden können, nachſtehend 
einen kurzen Auszug aus den bisher vorliegenden Nachrichten 
wieder, indem wir uns vorbehalten, auf die einzelnen Theile 
des Programms ausführlicher zurückzukommen: 

Durch den Bundes⸗Kongreß der Vereinigten Staaten wurde 
beſchloſſen und mittelſt Geſetzes vom 25. April 1890 verkündet, daß 
die vierhundertjährige Erinnerung an die Entdeckung Amerikas 
durch eine internationale Welt⸗Ausſtellung, die „Worlds Colum⸗ 
bian Expoſition“ zu Chicago im Jahre 1893 gefeiert werden ſolle. 
Nachdem die genügende n e des Unternehmens durch Auf⸗ 
bringung eines Garantiefonds von vorläufig zehn Millionen 
Dollars nachgewieſen worden, ergingen die Einladungen an 
ſämmtliche Nationen, von welchen eine große Zahl ihre Theil⸗ 
nahme bereits zugeſagt hat. Die Eröffnung der Ausſtellung er⸗ 
folgt am 1. Mai 1893, der Schluß am 30, Oktober deſſelben 
Jahres. Vorher ſoll, um das Erinnerungsjahr ſelbſt würdig zu 
begehen, die feierliche Einweihung des Ausſtellungsgebäudes, 5 — 
Bau im Anfang des Jahres 1891 begonnen hat, am 12. Oktober 
1892 ſtattfinden. Der Ausſtellungsplatz umfaßt ein Areal von 
Tauſend Acker und iſt im Jackſon⸗Park am Ufer des Michigan⸗ 
Sees, in verkehrsreichſter Gegend der auf etwa 1¼ Millionen 
Einwohner angewachſenen Stadt gelegen. Um eine Theilnahme 


aller Zweige der Kunſt und Induſtrie zu ermöglichen, wird den 


Ausſtellern das weitgehendſte Entgegenkommen Seitens der ameri⸗ 
kaniſchen Behörden zugeſichert. Raummiethe wird nicht ent⸗ 
richtet, Dampftraft bei nicht zu hohen Anſprüchen unentgeltlich 
gewährt. Für das Zollweſen ſind beſondere Beſtimmungen er⸗ 
laſſen worden, nach welchen den für die Schauſtellung beſtimmten 
Gütern zollfrere Einfuhr und Ausfuhr und Befreiung don der 


zollamtlichen ee gewährt wird. Der Zoll a nur 
dann entrichtet, wenn die Gegenſtände nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung im Gebiete der Vereinigten Staaten zur Konſumption 
elangen. Für die Wahrung des Erfindungs⸗ und uſter⸗ 


chutzes wird auf Grund der beſtehenden 1 
dae e enge getragen werden. Nachdem 1 
land zur Theilnahme bereit erklärt hat, ſind 


entſprechenden Vorbereitungen Seitens des zum eig misst 
ernannten Geheimen Regierungsraths Wermuth alsbald in Angriff 
genommen worden. Die offiziellen Bekanntmachungen werden, 
wie wir hören, in den erſten Tagen des Juni ergehen, von welcher 
Zeit ab auch die Ausſtellungsprogramme, Anmeldebogen 
u. |. w. im Bureau des Reichskommiſſars (Berlin W. Wilhelm- 
Hohe 74) oder bei den betheiligten Korporationen (Handels⸗ 
kammern 2c.) in Empfang genommen werden können. Naturgemäß 
liegt es auch im Intexeſſe 87 4 ſelbſt, die Abſicht ihrer 
Betheiligung ‚at als thunlich zu erkennen zu geben, damit bei 
der ee eu des für die deutſche Abtheilung ins⸗ 
eſammt in Anſpruch zu ne 5 Raumes auf ihre Wünſche 
ückſicht genommen werden kann. 

— Eine der werkthätigen Maßnahmen, die den Mit⸗ 
Hun n Prof. R. Kochs über ſein Mittel gegen die Tuber⸗ 
kuloſe im vorigen Herbſte auf dem Fuße folgten, war der be⸗ f 
kannte Entſchluß der preußiſchen Regierung, den nach dem 
Vorgange anderer Staaten ſeit Jahren gehegten Plan der Er⸗ 
richtung eines Inſtituts für Infektions krankheiten in 
Berlin ſofort zu verwirklichen. Trotz des überaus ungünſtigen 
Bauwinters iſt die Anſtalt durch den unermüdlichen Eifer 
aller Betheiligten in wenig mehr als einem halben Jahre faſt 
fertig geſchaffen worden. Schon ſieht man beim Befahren der 
Stadtbahn zwiſchen dieſer und der königl. Charité die Gebäude⸗ 
gruppe des Inſtituts äußerlich fertig daſtehen und zum kom⸗ 
menden Juli kann, wie das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 
ſchreibt, der Eröffnung deſſelben entgegengeſehen werden. Die, 
Anſtalt gliedert ſich nach den Mittheilungen des genannten 
Blattes in eine wiſſenſchaftliche und eine Kranken-Abtheilung. 
Die letztere beſteht durchweg aus Neubauten. In ſymmetriſcher 
Anordnung um ein Verwaltungsgebäude, in welchem auch ein 
Hörſaal untergebracht iſt, liegen zwiſchen dem friſchen Grün 
von Gartenanlagen ſieben Krankenbaracken, in denen 108 Kranke 
Aufnahme finden können. Zwei Wohnbaracken für Wärter 
und Wärterinnen ſchließen ſich an, und ein Desinfektions⸗ und 
Sektions⸗Gebäude ſowie Eiskeller und Brennmaterialſchuppen 
vervollſtändigen die mit dem pathologiſchen Inſtitut der Charite 
in nächſte Verbindung gebrachte Anſtalt. 


— An die durch ein Fachblatt gemeldete Mittheilung 
über Erhebungen bezüglich der Viehauftreibung und 
der Viehpreiſe, welche thatſächlich im Reichsamt des Innern 
angeordnet ſind, hat man mit Recht die Annahme geknüpft, 
daß es ſich dabei um Herabſetzung der Viehzölle handle. 
Wie im Weiteren bekannt wird, bildet die Steigerung der 
Lebens mittelpreiſe den Gegenſtand eifrigſter Be⸗ 
achtung und Erörterung ſeitens der Regierung. Es ſind 
keineswegs nur bezüglich der Viehpreiſe, ſondern auch in 
anderen recht wichtigen Beziehungen ſehr umfaſſende Erhe⸗ 
bungen nicht nur angeordnet, ſondern bereits in der Aus⸗ 
führung begriffen, und es deutet Alles darauf hin, daß die 
Regierung in 0 Zeit mit Vorſchlägen auf dieſem 
Gebiete vorgehen wird. 


Sn 


— Gegen einen Lehrer in Altena iſt, nach der er 
Volksztg.“, die Disziplinar⸗Unterſuchung . worden | 
weil er für eine ſozialdemokratiſche Zeitung geſchrieben und 
auch eine ſozialdemotratiſche Verſammlung beſucht haben ſoll. 

Köln, 23. Mai. Vom Oberrhein laufen fortwährend Be⸗ 
richte ein, welche melden, daß in den letzten Tagen niedergegangene 
e [Gewitter großen chaden an den Weinbergen angerichtet 

haben. Alle neuangepflanzten Setzlinge wurden, wie die „Köln. 
ga meldet, weggeriſſen, die Erde wurde fortgeriſſen, die in den 

artoffelädern eingelegte Saat fortgeſchwemmt, desgleichen die gut 
entwickelte Sommerſaat. 

Hamburg, 23. Mai. Die „Hamb. Nachrichten“ kommen heute 
wieder auf die aden der Zentrumspreſſe dem Fürſten 
Bismarck gegen er und führen dieſelbe größtentheils auf die 

„Verherrlichung“ 1 anläßlich ſeines Todes zurück. 

Hamburg, 23. Mai. Die ſeit eee Zeit in Süd: 
amerika überall hervortretenden unsicheren Zuſtände haben das 
hochentwickelte hieſige E 550 eſchäft nach faſt 8 1 
amerikaniſchen Staaten faſt vo Re ene ſo daß die Ver⸗ 
ſchiffung von Waaren ganz erheb blich reduzirt worden it zum 
1857 Nachtheil des Sen Vermittelungsgeſchäfts und der deut⸗ 
chen Produktion. Leider iſt eine Seilerung der Verhältniſſe drü⸗ 
ben 7 in keiner Weiſe abzuſehen, aß bei vielen Firmen 
ſchon die Frage der gänzlichen ſoabaon ihcer ſüdamerikaniſchen 
e ungen erörtert werden mußte. Im Allgemeinen läßt ſich 
aber jagen, daß die Wahrung der Kontinuität der Geſchäftsverbin⸗ 
dungen hier und drüben als 15 Zweckmäßigſte erachtet wird. 


Mainz, 23. Mai. Durch den Beſchluß der beiden Kammern 
ſoll das ahresgebalt der katholiſchen Geiſtlichen von 
dem 1. April d. J. ab auf 1 aus Staatsmitteln 


aufgebeſſert werden. Wie die „Freiſ. Ztg.“ hört, hat ſich dieſer 
Tage das Großh. Staatsminiſterium an das hieſige biſchöfliche 
Ordinariat mit dem Erſuchen gewendet, ihm alsbald eine Vorlage 
der betreffenden Pfarrbeſoldungen zukommen zu laſſen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Ueber eine franzoſenfreundliche Demonſtration 
in Prag geht dem „Berl. T.“ folgende Mittheilung zu: 

22. Mai. Heute hat hier eine große franzoſenfreundliche 
emen ſtattgefunden. Die hier ankommenden franzöſiſchen 
Studenten wurden auf dem Nabe von einer nach Tauſenden 
zählenden Menge mit dem Rufe „Vive la France!“ empfangen 
und als willkommene Gäſte durch franzöſiſche und czechiſche An⸗ 20 
ſprachen begrüßt, deren Inhalt dahin bra die Czechen und Fran⸗ 
zoſen hätten einen gemeinſamen Feind, den Germanismus, zu 
bekämpfen. Die Volksmenge, welche darauf mit den fremden An⸗ 
kömmlingen die belebteſten Straßen der Stadt durchzog, wurde 
alsbald von Polizeimannſchaften zerſtreut. 


Rußland und Polen. 


* Die „Nowoje Wremja“ erhält aus Hongkong vom 
28. März alten Stiles einen Brief ihres Korreſpondenten, 
der, wenn wir nicht irren, den Großfürſten Thronfolger 
auf deſſen Reiſe begleitet hat, einen Bericht über den letzten 
Theil dieſer Reiſe von Anfang März bis zum genannten 
Datum (11. April neuen Stiles). 

Der ar Thronfol . befand ſich Anfang März in Ba⸗ 
tavia, wo ihm zu Ehren u. eine Krokodiljagd veranitaliet wurde, 
zu welcher man he Krokodile in einem der von der Stadt na 
dem Meere führenden Kanäle e hatte, der dann 
abgeſperrt worden war. Die Jäger begaben ſich an das Ufer und 
ſchoſſen auf die Thiere, ſobald ſie die Köpfe zeigten. Im Ganzen 
wurden vier getödtet, eines von 15¼ Fuß ſchoß der Großfürſt, ein 
anderes von 17 Fuß der Prinz Georg von Griechenland, das dritte 
die Fürſtin Bariatinski und Kotſchebey und ein viertes fiel einer 
Salve der Schiffsfähnriche zum Opfer. In Batavia ſchloß ſich 
dem ruſſiſchen Geſchwader das franzöſiſche 300 „Latin“ an. Dann 


ging die Fahrt nach Siam, wo des Großfürſten ein glänzende 
3 wartete. Zu ſeinen Ehren fand u. A. eine Prozeffton 
der weißen Elephanten, Illumination, Theater⸗Vorſtellung und 
chließlich ein Sarg wilder Elephanten ſtatt, deren 285 in einem 
erſchlage zuſammengetrieben waren. Vier brachen durch und 
zwei entkamen in den Wald. Zwei junge Elephanten, ein Männchen 
und ein Weibchen, welche der König von Siam dem Großfürſten 
ſchenkte, wurden auf die „Bomjat Aſowa“ gebracht. Von Bangok 
Fan die Reiſe weiter näch Saigne, wo den Reifenden von den 
Die ou en die ſtürmiſchſte Begeiſterung entgegengebracht wurde. 
Die ruſſiſche Nationalhymne und die Marſeillaiſe wechſelten mit⸗ 
einander ab, und Stadt und 88 waren auf das prachtvollſte 
geſchmückt. „Vive la France“ und „Vive le Czarewitsch“ ertönte 
überall und die Salutſchüſſe wollten kein Ende nehmen. Die Flaggen⸗ 
ſtöcke waren mit franzöſiſchen und N Kriegsflaggen ausge⸗ 
ſchmückt. Im Theater wurde „Girofle-Girofla* gegeben. Auch 
eine Vorſtellung buddhiſtiſcher Konzen fand ſtatt, welche dem Groß⸗ 
fürſten einen „Waldgott“, einen Thron und einen Panther gaben. 
Auf der Fregatte hatten ſich allmählig eine Menge wilder Thiere 
als Geſchenke angeſammelt, die erwähnten beiden Elephanten, welche 
frei auf dem Verdeck promenirten, zwei Panther, ein zahmer 
anther, ein Faulthier oder Ai-Ai, zwei weiße Affen, ein wildes 
Schwein, zwei ſchwarze Panther und eine Menge Vögel. Am 
24. März gingen die hohen Gäſte auf dem chineſiſchen Dampfſchiff 
„Kiang⸗ Kran“ nach Canton. Der Korreſpondent giebt zuletzt eine 
Liſte der Schiffe europäiſcher Mächte an, welche zugleich mit dem 
ruſſiſchen Geſchwader in den Häfen von Saigun und Hongkong 
waren. Es waren in Saigun die franzöſiſchen „Triomphant“, 


„Villar Bernard“, „Inconateur“, „Vipere“ und die engliſchen 
„Alacrity“, „Imperieuſe“, „Leander“, „Firebrand, ‚ Mercury“ 
„Peacock“, „Porpoiſe“, „Raktler“, „Severn“, „Solent“, „Sri 
„Tamer“, „Vivern“. 

Belgien. 


* Aus Brüjjel, 21. Mat, wird der „Voſſ. Ztg.“ geichrieben: 
Die belgiſche Arbeiterpartei hat, fo ſehr ſich auch die leitenden 
Kreiſe dagegen ſträuben es anzuerkennen, in der Stimmrechts⸗ 
frage einen erſten, entſcheidenden Sieg errungen. Der Anfan 
nach Brüſſel einberufen geweſene Arbeiterkongreß hatte ausdrückli 
beſchloſſen, einen 7 Ausſtand im ganzen Lande zu ver⸗ 
anſtalten, wenn bis 20. Mai der Zentralkammerausſchuß nicht 
die Terfalungeduraigt dt haben ſollte. Punktlich am 

20. Mai hat der aus fünf Klexikalen und zwei Doktrinär⸗Liberalen 
zufammengeſetzte Kammerausſchuß mit Einſtimmigkeit den Grund⸗ 
ſatz der Verfaſſungsdurchſicht angenommen. Die fleritale 
Mehrheit erklärte dabei ausdrücklich, daß fie der Durchſicht 
Verfaſſung nur unter der Bedingung zuſtimmt, daß dieſel . N 
Grundlage der von dem Ausſchuſſe im Einklange mit der Regie⸗ 
rung gefaßten Beſchlüſſe erfolgt. Mit anderen Worten heißt dieſer 
Vorbehalt: das allgemeine Stimmrecht ſoll nicht zugeſtanden, ſon⸗ 
dern es ſoll ein neues Wahlſyſtem aufgebaut werden, welches 
denjenigen Bürgern das Stimmrecht verleiht, welche 25 Jahre alt 
ſind, ſeit mindeſtens 6 Monaten ein Haus, einen Theil eines 
Hauſes oder Ackerland von einem beſtimmten Kataſterertrage inne⸗ 
haben oder vd gebildet find, endlich 8 10 Francs 
direkte Steuern zah Gleichzeitig ernannte der Ausſchuß den 
klerikalen Genter Deputirten Herrn De Smedt de Naeyer en 
Berichterſtatter, welcher Ende dieſes Monats ſeinen Bericht dem 
Ausſchuſſe unterbreiten wird. Dieſer Ausſchußbeſchluß hat im 
9 große . ung emangerufen, En A 

genommen, es athme au e 
und die induſtriellen Kreiſe des Landes faſſen el 1 
und Muth. Vor Allem jubelt die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei. Ihr 
Generalrath, welcher nunmehr dem von einem großen Theile der 
eigenen Partei mit Widerwillen aufgenommenen Ausſtande mit 
Anſtand ein Ende machen kann, hat ſofort die Wiederaufnahme der 
Arbeit beſchloſſen und in einem Aufrufe die Arbeiter aufgefordert, 
ihre ganzen Kräfte für den noch bevorſtehenden letzten und ent⸗ 
ſcheidenden Kampf, für den Kampf um das allgemeine Stimmrecht 


Kleines Feuilleton. 


Seltſam genug nimmt ſich eine höhere Töchterſchule 

in Bengalen aus, wovon E. Rio, offenbar eine Dame, im 
„Hamb. Corr.“ zu berichten weiß. Die Anſtalt, welche ſie bejucht, 
lag hinter einem Cypreſſenhain; vor dem alten Gebäude dehnte 
ſich ein Vorhof aus, in dem unter einer alten ſchattigen Tamarinde 
Stühle aufgeſtellt waren. Weiter durften die „unheiligen“ Männer 
us dringen. Hier — ſo erzählt die A luder — ſetzten der 
Schulmeiſter und Inſpektor ſich beſcheiden nieder, während ein 
altes e Weib ſtillſchweigend einen ſchweren Vorhang bei 
Seite ſchob und mich ſowie des Fnſpettors 8 rau ins Allerheiligſte 
führte. Ein befremdendes Bild bot die ae nicht Kinder, nicht 
junge Mädchen, nein — auch Weiber, darunter alte, arauhaarige, 
0 lagen hier den Studien ob. Ungefähr vierzig Schülerinnen 
Ganzen, Alle gut gekleidet, wenn auch in en Regen⸗ 
roßen goldenen Ringen im Ohr und 


io Ae vad mit 
Armbändern von klirrenden Münzen und klei⸗ 


die Naſe, und mit 
nen Goldglocken, nicht nur um Hals und Arme, ſondern auch um 
die Schenkel. Als wir eintraten, erhoben ſich Alle vom Fußboden 
mit einem Geräuſch, nicht lauter, als wenn ein Schwarm Tauben 
aufliegt. Sie begrüßten uns mit dem ſchönen und würdigen Sa⸗ 
laam der Orientalen, dann ließen ſie ſich wieder auf die Erde 
nieder. Sobald lautloſe Stille eingetreten gen begann der In⸗ 
ſpektor jenſeits des Vorhangs, draußen im H ſein Examen, in⸗ 
dem er ſo laut als möglich ſchrie. Die erſte olaf wurde aufge⸗ 
rufen, ſie beſtand aus zehn Frauen, 1 meiſten alt, W 
und zahnlos. Der Inſpektor befahl, ſie ſollten ein eſtimmtes 
Buch auf einer gewiſſen Seite 48 dieser Befehl erzeugte 
einen kleinen Aufruhr, da ſämmtliche „Schülerinnen“ murmelten, 
dieſe Seite 3 ſie noch nicht gebabt, könnten fie alſo auch nicht 
leſen. lich fanden ſie ſich doch zurecht und Fatima Begum 
wurde vom Vier aufgefordert, zu leſen. Fatima war eine 
9 alte Perſon 1 einer großen goldenen Brille auf ihrer 
pitzen Naſe, Kopf und Geſicht vermummt in dem landesüblichen 
Kopftuch. Sie ſtotterte ein paar Zeilen zuſammen, ohne zu ahnen, 
welchen Sinn das Geleſene enthielt, oft verbeſſert durch den In⸗ 
fpeftor, e ſo oft er von dem halblauten Gewäſch etwas 
verfiehen konnte. Dann wurde Hoſaini Bun fe hab re gt 
trotz der wüthenden Blicke der Lehrerin blieb abei 
nicht 7 könne. Noch ſchlimmer ſtand es ul d em Pr le 
Nur das Töchterchen der Lehrerin konnte N mel andere 
malten noch ein paar Buchſtaben auf die Tafel, ohne ſicher zu 
ſein, wie ſie hießen Buchſte Dritte . ae indem ſie ihnen über die 
Schulter ſah u. 1 f chſtaben nach, aber wir entdeckten dieſen Be⸗ 
trug und führten ſie age Seite, wo ſie uns geſtand, dies ſei ihr 
allererſter Schreib . Nun ordnete der Inſpektor Zählen und 
Addiren an, doch nicht eine Einzige verſuchte es auch nur, dieſe 
Geheimniſſe zu enthüllen. Dann war die Prüfung zu Ende, 15 
nur von der „Erſten Klaſſe“ verlangt man Kenntniſſe. Wie der 
Inſpektor bei ſolchen Ergebniſſen den Muth nicht verliert, iſt mir 
Unverſtändlich; er geſtand aber mit größter Seelenruhe, daß dies 

ſich in jedem Jahre wlederhole, man könne auch nicht mehr ver⸗ 
langen, da ſelten eine Schülerin länger als ſechs Wochen oder 
zwei Mongte aushalte. Sie heirathen meiſtens ſchon im zwölften 
ore viele beſuchen dann erſt ſpäter die Schule, 

ſchon Großmütter find. Beſſere Leiſtungen ſah 
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Schülerinnen im Tanzen. Die beſte 

jene Halsſtarrige Hoſaini, die nicht 7 wo 
eine Bemerkung machte, ſagte ſie lachend: 
lernen macht dumm!“ 


te; als ich ihr darüber 
„Tanzen iſt Glück — 


* Als die Königin von Rumänien Carmen Sylva) vor 
einigen Monaten in Wien weilte, las ſie einem auserleſenen Kreiſe 
gan 2 ihr jüngſtes Werk vor. Es war das Drama „Meiſter 

anole 
am Hofburgtheater angenommen. 
fand in einer am 3. Mai in den Räumen des Hofoperntheaters 
. „Matinee“ ſtatt. Die Anweſenheit des Hofes und 
der hohen Arifiotzatie verlieh dieſer Vorſtellung beſonderen geſell⸗ 
ſchaftlichen Glanz und der laute Beifall der vollzählig erſchienenen 
ſehr zahlreichen Wiener rumäniſchen Kolonie verhalf dem Drama 
au einem lebhaften äußern Erfolg. — Die erſte Aufführun ng von 
Meiſter Manole“ im Burgtheater jelbit, die vor einigen Tagen 
ſtattfand, bot jedoch ein weſentlich anderes Bild. Das ſtreng kri⸗ 
tiſche Premiörenpublikum hat das Drama mit großer Entſchieden⸗ 
heit abgelehnt. Ein . behauptet, daß während der 
zene, wo die Gattin des Meiſters Manole eingemauert wird, 
feifen und Miauen aus allen Theilen des Hauſes ſich erhob, 
öne, die Agen e in der vornehmen Burg verpönt find. Zwar 
fiel zur rechten Zeit die Muſik ein, indeſſen ließ ſich die Stimmung 
nicht unterdrücken. Die Hauptrollen wurden von Herrn Sonnen⸗ 4 
thal und Frl. Hohenfels mit gewohnter 1 e 
Sein Wolter hatte — wie es heißt, auf beſonderen Wunſch der 

ichterin — die kleine Rolle der Fürſtin Despines übernommen, 
wohl eine der undankbarſten Rollen, die fie jemals geſpielt. Die 
Ausſtattung und Inſzenirung des Werkes war von ſeltener 7 
er Dekorationsmaler des Burgtheaters hatte eigens nach R 
mänien reiſen müſſen, um mit der Königin zu konferiren und u 
Schauplatz des Dramas in Augenichein zu nehmen. Die herr⸗ 
lichen, durchaus getreuen Koſtüme der Mitſpielenden ſind ein Ge⸗ 
ſchenk der Königin ſelbſt. 


+ Die Univerſität Lauſanne, die jetzt das Feſt ihrer Erhe⸗ 
bung . Univerfität feiert, hat als Akademie mehr als 350 Jahre 
beſtan Ihr Stiftungsbrief ſtammt aus dem dane 1537. Den 
e] Grundſtock zur Akademie gab die theologiſche Fakultät ab, an die M 
ſich ſpäter allmählig die anderen Fakultäten nsch uletzt, im 
vorigen Jahre, DUB ABERNWen iſt die mediziniſch Zu einem 
Theile war letztere freilich ſchon an der Akademie 0 anden, in⸗ 
dem es einen Lehrſtuhl für Anatomie und einen für Phyſiologie 
gab. Dieſe beiden 4 ad wurden von der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät abgelöſt und in die mediziniſche übergeführt. eu 
begründet werden mußten noch Profeſſoren für die kliniſchen 
Unterrichtsfächer, die Arzneimittellehre, die baus Ae Anatomie, 
gerichtliche Medizin, und die Sngt ene. Zu einem Theile fand man 
die erforderlichen Lehrkräfte im Lande; 

aus der Fremde berufen. Aus Deutſchland 508 man hierbei 
Stilling, zuvor in Straßburg, dem der Lehrſtuhl der pathologiſchen 
Anatomie übertragen wurde, und Rabow, zuletzt Arzt in Berlin, 
früher in Straßburg und in der mediziniſchen Klinik und in der 
Irrenheilanſtalt bei Lauſanne beſchäftigt, dem der Unterricht in der 
Pſychiatrie zufiel. Insgeſammt zählt die neue mediziniſche Fakultät 
12 Profeſſoren. Wie Straßburg und Heidelberg hat Lauſaune ſtatt 


1 von Allen i 


Einige Zeit darauf wurde das Werf zur Nufrührung 
Die eigentliche Erſtaufführung 


um anderen wurden fie | ich 


der üblichen vier N reale ee eaten in Tanzen: Die heite: Tänzerin mom Alen pat] der , Fkktangenr hat (oma) baren fünf (Tübingen hat ſogar ſechs) deren fünf 
von der ſonſtigen philoſophiſchen iſt eine natuxwiſſenſchaftliche ab⸗ 
gezweigt, die in drei Sektionen zerfällt, eine für Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften, eine für Pharmazie und eine für Technik. 
8 unterrichten an der Univerſität Lauſanne 65 Dozenten, 
nämlich 25 ordentliche Profeſſoren, 33 außerordentliche und ſieben 
Privatdozenten. 


* Der heilige Rock von Trier. Die „Frkft. Ztg.“ erhält 
von Seiten eines bekannten Alterthumskenners folgende Zuſchrift: 
Die Ausſtellung des „heiligen Rockes“ erfolgt wahrſcheinlich noch 
in dieſem 1 Als ich jüngſt Trier beſuchte, konnte ich aus 
beſter Quelle Folgendes erfahren: Vor Kurzem hat eine Unter⸗ 
ſuchung der Tunica Christi ſtattgefunden, welche die Zweifel des 
verſtorbenen Domberrn Willmowskty widerlegte. Die eingemauerte 
Reliquie wurde hervorgeholt und im Beiſein des Biſchofs und der 
hohen Geiſtlichen unterſucht. ſollen auch die Auchen logen Ka⸗ 
nonikus Schmitgen aus Köln und Dr. Bock aus Aachen Men nid 
geweſen ſein. Die Zweifel, die Willmowsky kund gab, waren nicht 
unbegründet. Er beſaß eine Zeichnung des Muſters des angeblichen 
heiligen Rockes. Als aber die archäologiſche Forſchung mit Recht 
behauptete, daß die Weberei⸗Muſterung (durch den Einſchlag) zur 
Zeit Chriſti noch nicht möglich war, da damals nur mit der Pluma 
Ornamente eingewirkt wurden, ſo mußte 010 dieſes Muſter dent 

bis 6. Jahrhundert zuſchreiben. 5 widerſprach die Seide 
— Echtheit, denn damals trugen h eld ſtens fürſtliche Perſonen die 
aus Indien und China importirten eidenkleider. Die Annahme 
brach ſich Bahn, es könne dieſes gemuſterte Seidengewede wohl 
nur eine Umhüllung der echten Tunica jein, die entweder ganz 
oder als Partikel eingelegt oder eingenäht fei. Als ich in Trier 
1890 einen Vortrag über „alte und neue Textilkunſt“ hielt, fand 
biefe Hypotheſe Beifall und mag wohl in etwas mit dazu beigetra⸗ 

Su en, daß man nach ca. 46 Jahren dieſe Reliquie rie 

nterſuchung ergab, daß zwei Umhüllungen die unverſehrte 

rt Naht gewebte Tunica Chriſti umgeben. Der fogen. „Heilige 
Rod“ zeigt keine Verzierung. = derſelbe aus Wolle oder Leinen 
beſteht, konnte ich nicht erfahren. In der 1 el färbte man wollene 
Gewänder. Da man mir berichtete, die F 5 0 weiß⸗gelblich, ſo 
ler ich an, daß dieſes Gewand wahrſ ei nlich aus Tinnis am 
enzalehſee in Egypten ſtammt, wo leinene n ohne Naht 
als Ey Be 10 den Export verfertigt wurden. Die Ausgra⸗ 
bungen in Ober⸗Egypten förderten in den 405 8 Jahren viele 
gut erhaltene Kleider aus der Zeit Chriſti zu Ta f die ſpeziell in 
den deutſchen Muſeen durch Dr. Bock a Studium der alten 
Textil⸗Ornamentik angeregt t haben. läubige wie für Un⸗ 
gläubige iſt es von N e, daß 5 li 10 daß hiſtoriſche Alter 
dieſer berühmteſten Textil⸗Reliquie non archäologiſchen Standpunkte 
nicht beſtritten werden kann. Im Jahre 1845 zogen anderthalb 
Millionen Wallfahrer nach Trier. lele Geſchäfte rüſten ſich jetzt 
on, den Maſſenbedarf der Pilger zu befriedigen. Wenn die 
Ernte eingeheimſt iſt, werden wir alſo * das Schauſpiel er⸗ 
leben, daß Tauſende und Abextauſende nach Trier ziehen, jedoch 
diesmal größtentheils auf der Eiſenbahn. Das iſt minder poetiſch. 
als wenn von fernher, wie im Tannhäuſer, die frommen Hymnen 
näher und näher erſchallen und die bunten Kirchenfahnen flattern. 


2 
3 
RS Be. 


zu ſammeln. Auf allen ſozialiſtiſchen Volkshäuſern und Lokalen 
wurden ſofort Fahnen aufgehißt, und in Brüſſel wie in den 

tädten und Induſtrieorten des Landes wurden lärmende Straßen⸗ 
aufzüge veranſtaltet. Auf Grund des Ausſchußbeſchluſſes wird 
nunmehr die Deputirtenkammer über die Verfaſſungsdurchſicht 
zu beſchließen haben. Stimmt fie, wie zu erwarten fteht, der An⸗ 
nahme der Durchſicht zu, ſo ift ſie verfaſſungsgemäß aufgelöſt. 

nerhalb vierzig Tagen ift eine neue Kammer zu wählen, welche 
unbekümmert um die Anſchauungen der jetzigen Regierung und 
Deputirten mit voller Souveränetät die Verfaſſungsfragen ent⸗ 


cheidet. 
Großbritannien und Irland. 


London, 21. Mai. Unter dem Vorſitz des Parla⸗ 
ments ⸗ Abgeordneten Sir J. W. Peaſe fand am 19. d. in 
London die 75. Jahresverſammlung der Friedens⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Die Exekutive der Geſellſchaft konſtatirte 
in dem zur Verleſung gelangten Jahresbericht mit großer 
Freude den Fortſchritt, welchen die Sache des Friedens ſeit 
dem Beſtehen der Geſellſchaft gemacht habe: 
welches weſentlich den An ben en der Friedensgeſellſchaft 
zuzuſchreiben ſei. Schlichtung von Streitigkeiten durch Schieds⸗ 
gerichte ſtatt durch das Glück der Waffen ſei mehr und mehr 
die Aufgabe der praktiſchen Diplomatie geworden und gelte 
nicht länger als ein utopiſcher Traum. So ſehr der Bericht 
die ungeheuren Rüſtungen Europas bedauert, jo verweilt er 
doch mit um fo erſichtlicherer Genugthuung bei den in letzter 
Zeit gehaltenen Friedensreden einiger der erſten Militär⸗ 
Monarchen Europas. Die Abtretung Helgolands an Deutſch⸗ 
land ſei eine weiſe Handlung geweſen. Die Verſammlung 
faßte ſchließlich einſtimmig den nachſtehenden Beſchluß: „Dieſes 
Meeting erkennt mit Genugthuung die verſöhnliche und fried⸗ 
fertige Politik an, welche die Regierungen und Staatsleiter 
der verſchiedenen ziviliſirten Mächte im letzten Jahre verfolgt 
haben, und es heißt ihren erſt kürzlich zum Ausdruck gelangten 
Wunſch, den Frieden auch ferner aufrecht zu erhalten, will⸗ 


kommen. 

* Liverpool, 21. Mai. Wie der hieſige „Kurier“ 
meldet, ſchweben gegenwärtig Unterhandlungen zwiſchen einigen 
engliſchen Abgeordneten und einer Anzahl amerikaniſcher 
Kongreßmitglieder, um im Jahre 1893 während der Welt⸗ 
Ausſtellung eine große Friedens-Demonſtration in 

aſhington zu veranſtalten. Der gleichzeitig tagende Kon⸗ 
gretz von Parlamentariern aller Nationen ſoll eingeladen wer⸗ 
den, an der Demonſtration theilzunehmen. Die Urheber des 
Planes beabſichtigen ferner, die Regierung der Vereinigten 
Staaten zu erſuchen, alle Länder, mit welchen fie diplomatische 
Beziehungen unterhält, zur Beſchickung einer Konferenz einzu⸗ 
laden, welche die Zweckmäßigkeit der Einführung eines inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichts zur Schlichtung internationaler 
Streitigkeiten zu erörtern hätte. 


Serbien. 

* Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht ein Interview, welches 
ſein Belgrader Korreſpondent am Mittwoch mit dem ſerbiſchen 
Miniſter des Innern, Gjaja, gehabt hat. Der Miniſter ver⸗ 
ficherie dem Korreſpondenten, die Regierung ſei gegenüber der 
Königin Natalie bis an die äußerſte Grenze der Nachgiebigkeit 

egangen und die vorgekommenen Thätlichkeiten ſeien von der Ex⸗ 
königin direkt provozirt worden. Auf die Frage, ob bei der Aus⸗ 
führung der gewaltſamen Entfernung nicht mehr Feſtigkeit hätte 
entwickelt werden können, ſo daß die bedauerlichen Vorfälle ver⸗ 
mieden worden wären, äußerte der Miniſter: Gewiß, mehr Energie 
wäre erforderlich geweſen ſeitens des Polizei-Präfekten, der mit 
der Ausführung betraut war. Er hatte von mir den Befehl, Punkt 
2 Uhr bei der Königin zu exſcheinen, ſie ſofort in den mitgenom⸗ 
menen Wagen ſteigen zu laſſen, ſich ſelbſt an ihre Seite zu ſetzen 
und neben den Autſcher einen Gendarmen zu plaziren, dann gerade⸗ 
aus zur Save zu fahren und die Königin an Bord des „Deligrad“ 
einzuſchiffen. Wie wurde aber dieſer Auftrag ausgeführt?! Der 
Präfekt, von Haus aus ein ſchwacher, energielgſer Mann, ließ ſich 
durch die Königin imponiren und foppen. Sie gebrauchte eine 
Ausflucht um die andere und jedesmal ging er ihr auf den 
Leim. Zuerſt ſagte ſie, ſie müſſe Toilette machen. Der Präfekt 
willigte ein; dann fiel ihr ein, ſie habe kein Geld und müſſe welches 
holen laſſen. Der Präfekt war jo naiv, zu geſtatten, daß fie einen 
Lakai angeblich zu dieſem Zwecke fortſchickte. Der Lakai ging ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu den Freunden der Königin und alarmirte ſie. Bald 
ging die Königin ans Fenſter und ſprach auf die Gaſſe hinaus, 
wo einige ihrer Freunde ſtanden. So drang das Gerücht in 
die Stadt, die Königin ſolle entfernt werden, und die Leute 
fingen an, ſich in den Straßen zuſammenzurotten. In⸗ 
deſſen war es 3 Uhr geworden, der Präfekt drang nun auf die 
Abfahrt. Die Königin meinte jetzt, man müſſe ihr geſtatten, in 
ibrem Wagen zu fahren; fie gab ihr Ehrenwort, daß fie den Prä⸗ 
fetten neben ſich und einen Gendarm auf dem Bock werde ſitzen 
laſſen. Beiläufig gejagt, dieſes Ehrenwort hat fie ſpäter gebrochen. 
Als letzte Ausflucht verlangte ſie, man möge ihr ein anderes 
Schiff a der „Deligrad“ rüttle zur ſehr; der Präfekt lehnte 
ab, doch fie forderte, daß man zu mir ſchicke; ich verweigerte 
natürlich den Wunſch und gab Befehl, unverzüglich ans Werk zu 
ehen. Inzwiſchen war es 4½ Uhr 7 und die Straßen 
atten ſich mit Menſchenmaſſen gefüllt. Man fuhr ab. Die 
Königin ſaß in ihrem Wagen; der Präfekt folgte ihr in einem 
Wagen und ſtatt des Gendarmen ſaß ein Lakai auf dem Kutſchbock. 
0 war es natürlich, daß der Zug nicht auf dem kürzeſten Wege 
Dee Save ging, jondern die Kirche berührte Hier fand nun, wie 
batte Aalen, der Anprall ſtatt. Das Zurückbringen der Königin 
Men 95 verhindern laſſen, wenn das Militär rückſichtslos in die 
ge geſchoſſen hätte. Aber das wollten wir um jeden Preis 
elche Selbſtverleugnung das Militär an den Tag 
\ iner aus, daß, während von der Volksmenge nur zwei 
fielen, € lleriſte wer und fünf leicht verletzt wurden, 26 Gendarmen, 
11 Kavalleriſten und 3 Offiziere durch Steinwürfe mehr oder 
Zugeftandet worden ſind. Zum Schluß erklärte 
ge ag, Der ahr der man bie Königin 

n habe, der junge Kön e jähr⸗ 
lich auf 5 Wochen beſuchen dürfe und es Ahr geſtattet ſein 
ſolle, im Falle der Erkrankung ihres Kindes ins Land zurückzu⸗ 
febren, hinfällig geworden ſei, da die Exkönigin die dagegen ge⸗ 
ſtellten Bedingungen nicht eingehalten habe. 


— —-—ͤ— —— — — — — — 
Ain ite e 

— Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes d i- 

ſchen dere rg dieſem Monate eine ungewöhnlich große Zahl 

von Verabſchiedungen ſtattgefunden. Es iſt nämlich 149 Offi⸗ 

| eren der Reſerve und Landwehr der Abſchied bewilligt, wogegen 


ein Reſultat, 


nur 28 Vizefeldwebel ꝛc. zu Offizieren befördert ſind. Der ſtarke 
ee zufamnten, daß am 1. April er. ein Jahrgang 
ſeiner Dienſtpflicht genügt hat, ſo daß die demſelben Angehörenden 
zur Nachſuchung ihres Abſchieds berechtigt waren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Potsdam, 23. Mai. Hofbeamte ſind nicht Stgatsbe⸗ 
amte. Das Ober⸗Hofmarſchallamt des Kaiſers hatte einen Strafan⸗ 
trag gegen den Redakteur B. geſtellt wegen Beleidigung eines Ober⸗ 
Kaſtellans, eines Frotteurs, fuͤf Schloßdiener und einiger anderer 
Perſonen, welche ſämmtlich im kaiſerlichen Hofdienſt ſtehen, indem 
ihnen Unregelmäßigkeiten bei der Behandlung von Kränzen, welche 
nach dem Tode des Kaiſers Friedrich eingeſendet waren, vorge⸗ 
worfen worden waren. Dieſer Strafantrag wurde von der hieſi⸗ 
gen Strafkammer nicht für ausreichend erachtet und die vom Staats⸗ 
anwalt eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen, 
indem es begründend ausführte: „Der Sprachgebrauch verwendet 
den Ausdruck „Beamte“ in erheblich weiterem Umfange als die 
Geſetzgebung, die beiſpielsweiſe ſogenannte Privatbeamte nicht dar⸗ 
unter begreift, aber auch die Geſetzgebung gebraucht den Ausdruck 
nicht überall in gleichem Sinne. Das R.⸗Str.⸗G.⸗B hat denſelben 
für dieſes Geſetz durch § 359 daſelbſt ausdrücklich beſchränkt auf: 
alle im Dienſte des Reiches, oder in unmittelbarem oder mittel⸗ 
barem Dienſte eines Bundesſtagts — angeſtellten Perſonen. Im 
fürſtlichen Hofdienſte angeſtellte Perſonen ſind nicht erwähnt; Hof⸗ 
beamte als ſolche fallen alſo nicht in den Bereich des § 359 Str.⸗ 
Geſetz-Buches. 


Aus den Bädern. 

Teplitz und Schönau, 20. Mai. Das Pfingſtfeſt brachte, wie 
voraus zu ſehen war, in unſere berühmt paradieſiſche Gegend außer 
den regelmäßigen Zuflüſſen an Kurgäſten noch viele hunderte von 
Vergnügungsreiſenden, welche in unſeren prächtigen Badeſtädten 
und in ihrer wunderbar ſchönen Umgebung herrliche Tage wohl⸗ 
thuender Erholung genießen konnten. Sowohl die Freikonzerte der 
Teplitzer ſtädtiſchen Kurmuſikkapelle, Morgens und e im 
Kurgarten und Mittags im Schloßgarten, als auch der M 
Muſikkapelle und ihre Entröekonzerte Vor⸗ und ) 
Schönau, das Stadttheater, die Leitmeritzer Bierhalle mit den Kon⸗ 
zerten der beliebten Rauſchers Mädchen⸗Muſikkapelle, die Vorſtel⸗ 
lungen im Teplitzer Konzertſaal u. ſ. w. — all' dieſe Menge von 
Unterhaltungen hatten ſehr zahlreiche Zuhörer und Zuſeher. Und 
die vielen, wegen ihrer anmuthigen Fern- und Rundſichten beliebten 
Punkte des nahen rgrbirges ſowie des jeine Ausläufer his um 
unſeren Kurort herumlagernde, böhmiſche Mittelgebirges — Mücken⸗ 
thurm, Mileſchauer, Boeſchen, Teplitzer Schloßberg u. a. — zeigten 
alle einen maſſenhaften Beſuch, wozu insbeſondere unſer freund⸗ 
nachbarliches Sachſenland ſehr viele Schaaren von heiteren Aus⸗ 
flüglern geſendet hatte. Allerdings war die ſonſt helle Pfingſt⸗ 
7 denn doch etwas getrübt, da kühle Winde und kurze Regen⸗ 
chauer den Aufenthalt im Freien etwas beeinträchtigten, ja die hun⸗ 
derte Gäſte auf dem 806 Meter hohen Mückenberg am Pfingſt⸗ 
Sonntag Mittags das Schauſpiel eines dichten Schneefalles zu er⸗ 


blicken Gelegenheit fanden. 
Lokales. 


Poſen, 23. Mai. 


»Theilnahme der Landräthe an den Berathungen über 
Eiſenbahn⸗Projekte. Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorge⸗ 
kommen, daß Landräthe als Vorſitzende oder Mitglieder von Ko⸗ 
mitesßoder in anderer Weile ſich an Berathungen über Eiſenbahn⸗ 
Projekte betheiligt und dabei die Anlage von Bahnen empfohlen 
und für dieſelben Stimmung zu machen verſucht haben. Da ſie 
hierbei zuweilen den Intentionen der Regierung entgegengehandelt 
haben mögen, haben die Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des 
Innern und der Finanzen Veranlaſſung genommen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß eine voreilige Stellungnahme und agita⸗ 
toriſche Thätigkeit zu Gunſten von Eiſenbahn⸗Projetten ſeitens der 
Beamten der allgemeinen Staatsverwaltung den Intereſſen der 
Disziplin nicht entſpreche und zugleich die Unbefangenheit zu be⸗ 
einträchtigen geeignet erſcheine, mit welcher dieſe Beamten nicht 
ausſchließlich vom Standpunkte der lokalen wirthſchaftlichen As 
eſſen ihres Verwaltungsbezirks, ſondern auch unter dem Geſichts⸗ 
unkte des n und insbeſondere mit Rückſicht auf das 
Intereſſe der Staatsfinanzen ſich der Beurtheilung ſolcher Unter⸗ 
nehmungen von Amts wegen und im Auftrage ihrer vorgeſetzten 
Behörden zu unterziehen haben. Die Ober⸗Präſidien ſind erſucht 
worden, die Landräthe anzuweiſen, gegenüber neuen Eiſenb ahn⸗ 
Projekten in Zukunft dasjenige Maß von Zurückhaltung nicht außer 
ER au gallen, welches ihnen durch ihre amtliche Stellung vorge⸗ 
zeichnet iſt. 


* Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband der Ge 
e für Verbreitung von Volksbildung, der in acht 
Tagen in Gneſen ſeine Generalverſammlung abhält, zählte im 
Jahre 1890, wie aus dem ſoeben verſandten 1 hervor⸗ 
geht, 45 körperſchaftliche und 153 perſönliche Mitglieder, was gegen 
das Vorjahr einen Zuwachs von 5 perſönlichen und einen Verluſt 
von 2 körperſchaftlichen Mitgliedern bedeutet. Die dem Vorſtande 
als Zuſchuß zu Vorträgen und zur Unterſtützung von Bibliotheten 
ur Verfügung geſtellten Mittel ſind nur zu einem Theil ihrer be⸗ 
Himmmgsgemäben Verwendung zugeführt worden: der Verbands: 
jahre find nicht viele, in denen trotz mehrfacher und zeitiger Be⸗ 
kanntmachung von Angeboten verſchiedener Redner gleich wenige 
Anträge auf Gewährung von Beihilfen zur Veranſtaltung von 
Vorträgen an den Vorſtand gelangt ſind. Dieſe ſchwache Inau⸗ 
ſpruchnahme der Verbandsmittel zu Vortragszwecken für ein be⸗ 
denkliches Zeichen zu halten, liegt kein Anlaß vor; da, ſoweit bis 
jetzt die Nachrichten reichen, die Zahl der innerhalb des Verbandes 
überhaupt . Vorträge, ebenſowenig als die Zahl der 
Vorträge veranſtaltenden Vereine zurückgegangen iſt. Es ſind 
nämlich in den 29 Verbands⸗Vereinen, aus denen Nachrichten vor⸗ 
liegen, 145, Vorträge 8 worden; wozu noch die ſo ſtark be⸗ 
ſuchten 6 öffentlichen Vorträge in Lamberts Saal hierſelbſt kommen. 
Die wirkliche Einnahme der Verbandskaſſe hat mit 944,84 Mart 
Beſtand vom Vorjahre insgeſammt 2280,94 M. betragen, wovon 
nur 1032,21 M. ausgegeben ſind, ſo daß ein Beſtand von 1248,73 
Mark für das laufende mr vorzutragen war. Unter den Aus⸗ 
gaben befinden ſich 581,25 M. Beitrag an die Seutzaftafie, 125,60 M. 
uſchuß für De 56 M. Unterſtützung an Bibliotheken. Eine 
Ueberſicht über die Wirkſamkeit von 32 dem Verbande angehören⸗ 
den Vereinen ergiebt, daß von denſelben für Vorträge 4531,65 M. 
aufgewandt worden find: 24 dieſer Vereine haben Bibliotheken, die 
. 16 740 Bände zählen, davon find 910 im Jahre 1890 
On, Poſener Lehrerverein. Der Poſener Lehrerverein hielt 

am de c Abend ſeine zwölfte ordentliche ane ab. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß dem Vereine zwei neue Mitglieder beige⸗ 
treten ſind. Darauf 3 — Herr Lehrer Köhler über das Thema: 
Wie weit ſind die Beſtrebungen für Verbeſſerung der 
Methode in der Naturkunde in unſeren Schulen zu ver⸗ 
werthen?“ Der Vortragende führte unter Anderem Folgendes 
aus: Die Beſtrebungen für Verbeſſerung der Unterrichtsmethode 
in den naturkundlichen Fächern ſind zwar noch nicht zu einem Ab⸗ 
ſchluß gelangt; aber es laſſen ſich doch einige Geſichtspunkte auf⸗ 


litär⸗¶ V 
achmittags in Erl 


Reihe die hieſigen 5 Pröpſte, 


ſtellen, welche dem Unterricht eine mehr anregende, praktiſch werth⸗ 
vollere und auch Herz und Gemüth des Schülers befruchtende Form 
geben. Zu dem Zwecke müſſe der Unterricht vornehmlich die Ge⸗ 
ſchöpfe der Heimath berückſichtigen und denen der Fremde nur den 
unbedingt erforderlichen Raum gewähren. Dies geſchieht am beſten 
1 Betrachtung von Landſchaftsbildern der heimiſchen Flur. Da⸗ 
bei bietet ſich die beſte Gelegenheit, auch den heimathkundlichen 
Unterricht intereſſanter zu gelten und die Gegenſtände des hei⸗ 
miſchen Handels⸗ und Gewerbslebens eingehender zu behandeln. 
Es genügt aber nicht die bloße Beſchreibung der Naturweſen. 
Der Unterricht muß überall den urſächlichen Zuſammenhang 
der Natur⸗Erſcheinungen 3 . ſuchen und die wechſel⸗ 
ſeitige Beeinfluſſung der Weſen unter einander erörtern. 
Die Zweckmäßigkeit der Naturſchöpfungen muß zur Einſicht ges 
bracht werden, um dadurch den Schüler die Werthſchätzung der 
Natur erkennen zu lehren. Auf dieſem Wege kann in wirkungs⸗ 
voller Weiſe der Verrohung und des eicher entgegen ge⸗ 
arbeitet werden. Auf die Stellung des Menſchen in der Natur, 
feine Rechte, aber auch feine Pflichten, iſt wiederholt hinzuweiſen; 
die Natur iſt nicht bloß um der Menſchen willen da. Die Geſetz⸗ 
mäßigkeit im Leben der Natur ſei dem Schüler eine Mahnun 

ur 111 und Ordnung. Die Erkenntniß werde gefördert dur 
Ans auung, am beſten in der freien Natur ſelbſt. Die Natur⸗ 
kunde bietet erfolgreiche Gelegenheit, die Schüler wiederholt aus 
der Schulſtube ins Freie zu führen und neben der Kenntniß der 
Naturerſcheinungen auch die Liebe zur Natur zu pflegen und da⸗ 
durch Körper und Geiſt gleich vortheilhaft zu beeinfluſſen. Das 
Intexreſſe an der Natur kann ſehr gefördert werden durch praktiſch 
angelegte Schulgärten. Leider fehlt es den meiſten unjerer 
Schulen an den genügenden Mitteln und am Raum, dieſe nütz⸗ 
lichen Einrichtungen zu treffen. — An den anregenden Vortra 
knüpfte ſich ein längerer Meinungsaustauſch, insbeſondere au 
über den Werth der Schüler⸗Exkurſionen. Die Verſammlung er⸗ 
klärte, daß ſie den Ausführungen des Referenten im Allgemeinen 
uſtimme. Des Weiteren gab der Vorſitzende der Verſammlung 
ng von einem Anſchreiben des Provinzialvorſtandes über 
innere Vereinsangelegenheiten. Endlich wurde mitgetheilt, daß der 
geſchäftsführende Ausſchuß des „Deutſchen Lehrer⸗Vereins“ ein 
erzeichniß der den Mitgliedern dieſes Vereins gewährten Reiſe⸗ 
rleichterungen aufgeſtellt hat. Das Verzeichniß kann gegen 
Einſendung von 25 Pf. und unter Beifügung einer Legitimation 
von dem Lehrer Müller, Berlin SO., Skalitzerſtraße 32, bezogen 
ati Nach 10 Uhr Abends wurde alsdann die Verſammlung 
geſchloſſen. 

— b. Mit dem Pferde geſtürzt. Auf dem Ausitellungs- 
platze vor dem Ritterthore ſtürzte heute ein Major vom 47. Infan⸗ 
terie-Regiment mit einem Pferde, das er kaufen wollte und zum 
erſten Male beſtiegen hatte, und zog ſich beim Fall eine Wunde 
am Kopfe zu, die indeß nicht gefährlich iſt, wenn ſie den Verun⸗ 

kückten auch einige Zeit an das Krankenlager feſſeln wird. Der 
ajor, bisher überzählig, ſollte in Kürze ein Bataillonskommando 
beide bee Mugelegenbeit bes polnischen Privat Sprach- 

. ugelegenheit des polnischen Privat - Spra 

unterrichts in den hieſigen Volksſchulen findet die angekündigte 
olniſche Volksverſammlung im großen Bazarſaale am 26. d. M., 
bends, ſtatt. Als Einberufer dieſer Verſammlung ſind in eriter 
Reichle reſp. deren Stellvertreter unter⸗ 


d. Während des geſtrigen Gewitters erdröhnte unmittel⸗ 
bar, nachdem ein fabler Blitz den Himmel erleuchtet hatte, ein 
außerordentlich heftiger Donnerſchlag, ſo daß man ſofort vermuthen 
mußte, was ſich ja auch beſtätigt hat, daß der Blitz ein⸗ 
geſchlagen habe. In der Dominikanerkirche, wo gerade die Mai- 
andacht ſtattfand, entſtand durch dieſen Donnerſchlag unter den 
Anweſenden eine große Verwirrung, ſo daß der Geiſtliche genöthigt 
war, ſeine Predigt auf kurze Zeit zu unterbrechen. Nachdem man 
ſich überzeugt hatte, daß der Blitzſchlag die Kirche nicht getroffen 
habe, wurde der Gottesdienſt fortgeſetzt. 

—b. Die Sanitätskommiſſion beſichtigte geſtern im fünften 
Polizeirevier 11 Kellerwohnungen, die ſämmtlich als wieder be⸗ 
wohnbar erklärt wurden. 


b. Pflaſterung. Mit der Anfuhr der Kopfſteine zur Um⸗ 
pflaſterung des ſüdlichen Theils des Wilhelmsplatzes iſt geſtern be⸗ 
gonnen worden. 

Falk's Menagerie, von früher her den Poſenern vor⸗ 
theilhaft bekannt. trifft in nächſter Woche hier ein, die Vorſtellun⸗ 
gen werden wahrſcheinlich am Dienſtag beginnen. Die Menagerie 
gehört zu den größten des Kontinents und enthält über 100 der 
ſeltenſten Thiere aus allen Theilen der Welt. Intereſſant ſind 
auch die Dreſſuren der Thiere; wir verweiſen diesbezüglich auf 
das Inſerat in der heutigen Nummer. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Bof 
Ztg.“] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht weitere ungünſtige 
Nachrichten über den Saatenſtand in den Regierungsbezirken 
Osnabrück und Arnsberg. 

Oberbürgermeiſter Bender in Breslau iſt zum Mitglied 
des Herrenhauſes gewählt. 

ach dem „Reichsanzeiger“ ſind wegen des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Löhne mehrere Eiſenbahnbeamte verhaftet, dar⸗ 
unter ein Stations⸗Aſſiſtent, welcher beide Züge gleichzeitig 
einfahren ließ. 

Hannover, 23. Mai. Beim Zuſammenſtoße der beiden 
Eiſenbahnzüge auf Station Kirchlengern fiel der über den 
Packwagen auf den Tender geſchobene Perſonenwagen mit den 
Rädern oben auf die Böſchung herab. Carré wurde hinaus⸗ 
geſchleudert, ſeine Frau zerſchmettert aus den Trümmern her⸗ 
vorgezogen und 17 Schwerverwundete aus dem Perſonal ins 
ſtödliſche Krankenhaus aufgenommen. Namentlich ſind Bein⸗ 
brüche, Verrenkungen, Verletzungen des Kopfes, der Bruſt, ſo⸗ 
wie auch Verbrennungen durch heißen Dampf vorgekommen. 
Ein ſechsjähriger Knabe ſoll heute Vormittag im Krankenhauſe 
geſtorben fein. (Vergl. Vermiſchtes.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Lehrplan für den Geſangunterricht einer drei⸗ 
Herden Volksſchule von Guſtap Abel. Berlin, Nicolaiſcher 
erlag (R. Stricker). Der Verfaſſer fordert auf jeder Stufe neben 
dem Singen nach Noten das Singen nach Gehör, giebt auch An⸗ 
deutungen, wie letzteres in Beziehung zur Notenſchrift zu ſetzen tft; 


das Hauptgewicht legt er auf den Choral und das Lied. Die 


Elementarübungen geſtaltet er ſo einfach als möglich. Auf jeder 

Stufe unterſcheidet er einen Uebungs⸗ und Wiederholun 1 005 

Die Auswahl der Uebungen, Choräle und Lieder für die Mittel⸗ 

und Oberklaſſen dreiſtufiger Volks⸗Schulen iſt in drei Heften 

(zu 25, zu 30 und 40 Pf.) enthalten, die gleichfalls im Nicolaiſchen 
erlage (R. Stricker) erſchienen ſind . 
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Verein für Geſelligkeit. 


Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 21. März 
d. J. iſt der „Verein für Ge⸗ 
ſelligkeit“ aufgelöſt worden. In 
Gemäßheit deſſelben Beſchluſſes 
werden die Inhaber von Antheil- 


A Fanilien- Nachrichten. Mi 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 


„Kosmos“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank, 


Conceſſionirt ſeit dem Jahre 1863 in allen deutſchen Staaten. 


Status vom 31. Dezember 1890. 


Sonntag, den 24. Mai 1891: 


Großes Militair⸗ Concert. 


tsan⸗ wars 1 : f 3 
2 e Ni Anfang 4). Uhr. Garantiefond .. M. 8,114,647,95 deen amd, biejenigen fi 
mann in Berlin beehren wir —— 67²² Laufende Verſicherungen „ 39,244,444,— 1 5 


und anzuzeigen. 
David Ruben und Frau, 
geb. Bromberg. 
Hamburg, Pöſeldorf, 
St. Johannis 10. 


vermögen zu haben glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Forde⸗ 
zungen bis ſpäteſtens den 
30. Juni d. J. ſchriftlich bei 
dem „Vorſtande des Vereins 


Betrag der für Todes⸗ 
und Lebensfall⸗Ver⸗ 
ſicherungen gezahlten 


FPony⸗Reiten für Kinder. 
Abends große Illuminations⸗Beleuchtung des Gartens. 


Kapitalien 8,393,615 ür Geſelligkeit i 
Weben dei ban p 1 4 155 I, 393,61 5,40 meh «us; gkeit in — 
artha Ruben zeige ich hiermit an. ß 155. Forderungen, welche nicht recht⸗ 
Rechtsanwalt 2 : Beſondere Borlheile: iti ldet w Per⸗ 
Julius Guttmann, Vorläufige Anzeige. Liberale Bedingungen, niedrigſte Prämien, keine fallen Suite gemein 


Nachſchußverbindlichteit, Betheiligung der Verſicherten an 
der Hälfte (50 pCt.) des jährlichen Geſchäftsgewinnes. 
Todesfall⸗Verſicherungen mit garantirt fteigender Divi⸗ 
dende von 3 pCt. jährlich. Gewährung von Dienft- 
Kautionen. Deckung der Kriegsgefahren, Korpora⸗ 
tions ⸗Verſicherung mit Benefizien, Unaufechtbarkeit 
der Policen u. ſ. w. 


* * * 

‚Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens, 

Kapital-, Ausftener, Renten⸗ und Militärdienſt⸗ 

Verſicherungen durch ihre Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, 
ſowie durch ihren General⸗Agenten 


Ludwig Manheimer in Poſen. 


Berlin. Zwecke. 


Poſen, den 24. Mai 1891. 
Vorſtand. 


er SR 

DieModenwelt; 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. ; 


In einigen Tagen trifft per Extrazug 


fFalk's große Menagerie 


hier ein. 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Anna mit dem 
Kaufmann Herrn Richard 
Baumann aus Stettin 
zeigen hierdurch ergebenſt an 


M. Neisner u. Frau. 


Schrimm, im Mai 1891. 


f „Die Menagerie . 
gehört zu den größten des Kontinents, enthält über 100 
der ſeltenſten Thiere aus allen Theilen der Welt und er- 
regte deshalb in allen Städten des In⸗ und Auslandes 
das größte Intereſſe. Aus dem reichhaltigen Thierbeſtande 
ſind beſonders hervorzuheben: Elephant, 11 Löwen, 4 Tiger, 
2 Königstiger, en, Panther, Hyänen, Wölfe, Eis⸗ 
bären, amerikaniſche und ruſſiſche Bären, Zebra, Rieſen⸗ 
Känguruh, Dromedare, Agutis, Gürtelthiere, Waſch⸗ und 
Ameiſenbären, eine Sammlung der ſelteneren Affengat⸗ 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel⸗ 


Anſprüche an das Vereins⸗ 


mit 250 jahrlich 


2 tungen, Papageien, Aras⸗Schlangen u. ſ. w. 2 — 
Auswärtige Familien Neu! Noch nie dageweſen: Neu! Vertreter der Bauk: N . 1.00 
Nachrichten. Staunenerregende Dreſſuren mit einer Gruppe wild in Poſen Herr Benno Bach, Beraſtraße Nr. 6. maftern, 2 76 
eingefangener Königstiger und Löwen, ſowie Vorfüh⸗ Herr A. Berliner, Wilhelmſtr. Nr. 26, 


Verlobt: Frl. Eliſab. Brandt 
in Breslau mit Herrn Erbl. 
Ehrenbürg. Axend Pfützner in 
Riga. Frl. Bertha Stein in 
San, mit Aſſiſtenz⸗ Arzt Dr. 
A. Wichert in Reichthal. Frl. 
Regina Brann in Breslau mit 
Amtsrichter Hugo Ruhmann in 
Goſtyn. Frl. Leonie Thelen mit 
Rechtsanwalt und Notar Sigis⸗ 
mund Tenbergen in Berlin. Frl. 
Marie Ellerhorſt in Twiſtringen 
mit Dr. med. Franz Cromme in 
Kiel. Frl. Gertrud Pauli in 
Münſter mit Dr. med. B. Wigger 
in Billerbeck. Frl. Toni Zſchoche 
in Wendiſchbora mit Lieut d. L., 
Fabrikbeſ. Emil Kühn in Noſen. 
Verehelicht: Rechtsaw. Con⸗ 
rad mit Frl. Elſe Schneider in 
Dresden. Dr. med. Ernſt Nau⸗ 
mann mit Frl. Sidonie Zorn in 
Limbach. Amtmann Kalpelage in 
Rieſenbeck mit Frl. Eliſabeth 
aa 5 b 95 
ug. Dyes mit Frl. e 

Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 


Buk Herr H. Samter, 

Gneſen Herr S. Chraplewski, 
„Grätz Herr Emil Mannheimer, 6513 
„ Koſten Herr M. Gallandt, 

„ Kurnik Herr Moritz Weiss, 

Neuſtadt b. P. Herr Philipp Wolfsohn. 


rung des in ſeinen Leiſtungen unübertrefflichen Wunder⸗ 
6720 Elephanten Peppi. 
Alles Nähere Plakate, Zettel und Inſerate. 
Hochachtungsvoll Jullus Falk, Beſitzer. 


8 2 


Enthält jährlich aher 2000 Ahbil» 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 280 
Schnittmuſtern und 280 Vorzeid mungen. In 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft- 
anſtalten (q igs. Ntatalog Nr. 3845) Probe. 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung zer: we ur? 


zu Pud ewitz. 1 Verkäufe & Verpachtungen 1 


24. und 25. Mai. Groß ö 

Sonntag, Nachmittags 4¼ Uhr: Vorführung der prämiirten Don Auswahl f. gunfligen 

a E Thiere und Konzert; darauf Verlooſung. Gutspachtungen 
Eintrittspreis: Pro Perſon 50 Pf., Tribüne 1 M. Paſſepartout 2 M. 5 1200-5000 Mrg., auch königl. 
Extrazug TB ert u. Majorats- Domänen: 
ab Poſen: Sonntag Nachmittag 2 Uhr 24 Min. Ceſſionen v. 1. 7. g. i. Schleſien, 

ab Pudewitz: Nachm. 6 Uhr 10 Min. und Ah. 10 Uhr 20 Min. Poſen u. Weſtpreußen bei 

Fahrpreisermäßigung bewilligt. 6773| F. A. v. Drweski & Langner, 


Das Ausſtellungs⸗Komitee. bene Aera . je 


An den Sonntagen vom 31. Mai bis zum aner 1876. 077° 


30. Auguſt bleiben unſere Handſchuh⸗Geſchäfte Ein Forſtgut, 


Erste Deutsche Möbel-Transport- 
besellschafl 


Verband der leistungsfähigsten Firmen in nahezu 400 Städten, 
Vertreter in Posen: 


6702 Car l Hartwig. 
Woll⸗Lager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt am 12. und 


in Hannover. 
Botz in it mit Frl. v. Specht 


in Leer. Stadtbaumeiſter Karl 13. Juni halte ich meine von 2 Uhr ab feſt geſchloſſen. 650 Mg. mit 70 Mg. Wiesen, 350 
Kunze mit Frl. Marie. Biallas 5 = —5 5 g. en, 3 
im Seien. Gere Do Sauer Wollzelte auf dem Sapiehaplatze C. Adamski. S. Menzel. Ro mei f d Sol, 
Berlin. zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen und werden C. Heinrich. W. Stark. 6750 Ml. v. Boien, billig 3 kauf. d. F. 


Geboren: Ein Sohn: Dr. 
Otto Fiſcher in Leipzig. Aſſeſſor 
Schilling in Plauen. Kaiſerl 


Anmeldungen rechtzeitig erbeten. Gleichzeitig em⸗ 


uber 8 W. Langner. W. Steczniewski. — & Langner. 
pfehle ich mich zur Ausführung von Woll⸗Speditionen 


Privatklinik für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 6. Riem 


deutich. Konſul Dr. Paul von . : * » or 
lem. — und bitte die Sendungen direkt an meine Adreſſe zu ki 
Eine Ke e Mt Dr. richten, damit die Einlagerungen prompt erfolgen 125 Dr. Pomorsi 7 a — Zuimant, 
| fi 0 N 5 „ E 2 > .* 
er können. Sprechſt. 10-11, 75. Uaentg, Poliklinik 1 2. — u 


rben: Rentier Eberhard 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


. 4 6701 
Carl Hartwig, 


Breslau. Landgerichts⸗Präſident | 
5 2 nen Schug In deln ae dee Höchste Auszeichnung. Goldene Medaille: — _Berlinerftr. 8, I. Etage. 
med. Anton | net 
Eugenie Freifrau von Bafils, | mm iſt anerkannt das beite und be⸗ Schmerzloſes Zahnziehen 
. f uemſte Waſchmittel. a 
Wee 5 ee H. Knaster N achfolger, | Wach die Wäſche blendend weiß, abnarzt Pey ser, 
Anal e ge re Boicn, MarttBAT., Ging. Sale 


empfiehlt nur echtes Grätzer und beſtes 
hieſiges Lagerbier. Poſtkarten, zu Beſtellungen 
benutzt, werden auf Wunſch erſetzt. 6769 | 


Poſtfachſchulc. 


Sichere Ausbildung von jun 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Prospekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 


S Beitandtheilen. 
AN) verleiht der Wäſche einen ange⸗ 
N ‚nehmen frühen Geruch. 
J iſt der Hauptſache nach eine Kern⸗ 
V ſeife beſter Qualität. x 
V hat ſich ſeit einer langen Reihe 
V von Jahren in Tauſenden von 
V Familien unentbehrlich gemacht 


S N auch ohne Bleiche. 2 
iſt garantirt frei von allen üßen- 
S N den, die Wäſche angreifenden 


Berggarten, Wil. 


N 1 1 unen 7. April. 15296 
Heute Sonntag: R l N ill 10 iſt nur allein ücht mit Schutz Schulz. 
Kon zer t. bel 6 0 el 1 fg wat 20 Be. pro ½ Bid.- „ Iſraelitiſches 
Anfang 5 Uhr. Wacet Töchterpenſionat 


Blumen -Brieſe Hlumen-Follkaren 


mit Versen ven Edwin Bormann 


RE ERBÄR...2..9 E22 SR 
J. O. o. FC. 


und Unterrichts anſtalt 
M. d. 25. V. 91. A. 8½ U. L. on 


Seifen Pulver Globus- Marke“ 


1 7 “ 2 (73 2% — 5 e f 1 1 2 
eee . eee Zu haben in en meiten Gotonats, Wnteri- und Seifen Hedwig Sachs, 
„ „ w d 9 Au 
Handwerker⸗Vertin. and Am er Therese Salz, 


Montag, den 25. d. M., ſowie an neue geschmackvolle Ausstattungen Eröff. 1. Okt. 1891 


Berlin M. 35 11. Genthinerftr. 


IL 


jedem folgenden Montag: 2 in 2 * 1 . e 

Gemäthlige f niedlichen Briefbogen und Die Erſte Grüter S umpf⸗ ier Am . eigene Mean 
uſammenkunft = 3 ’ Referenz: Herr Rechtsanwalt 
im Pohl ſchen Garten, Ber- 2 Couverts ıt- Uerel Julius Salz, Poſen. 6597 
lineritraße 16. — Na e 5 1 L 12 iM Ein au u dare Beamter 
6674 Sämmitliche Ausstattungen werden mit u. ohne a n Darle 1500 

Bücher⸗Wechſel: — geprägtem Monogramm sowie mit farbigem von C. Bähnisch-Grätz in Posen r 3 Sabre 5 Yinzaptung 


3 b. Kauf eines Häuschens. Sicher⸗ 
empfiehlt heit kann geſtellt werden. Wohl⸗ 


anerkannt beſtes Grätzerbier. N Ya drin on 
Aufträge auf Tonnen und auch auf Flaſchen 2 7 
übernimmt rüner Wleranderpapagei 


Monogramm geliefert. 


ı Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. 


(A. Röstel.) 


Waſſerſtraße 27, eine Treppe. 


Teſtautant Kaiſerhallen, 
St. Martin 33 


Wann 


Ißſſſſſſſſſſſſſſſſſſ 


; bernimmt für Poſen und Umgegend N 

empfiehlt Diners u. Souperd 17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17 ar 1 

in und er dem Hauſe in 0 ' IX entflogen. Gegen gute Beloh⸗ 
e e ee die Filiale 1 Holen, Obere Mühleuſtraße II. ge een deb 


tage. C6752 


Nr. 3501. Sonntag, 


* 1 
r 


1 Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Mai 1891. 4 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

B. Mur. Goslin, 2. Mai. (Schützenfeſt. Am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage wurde hierſelbſt das diesjährige fingſtſchießen abgehalten. 
Als beſter Schütze und Schützenkönig ging Lehrer Selzer hervor, 
als Vizetönſg Heildiener Alripp. Nach dem Einmarſch unter Vor⸗ 
antritt einer Muſikkapelle fand dann Abends ein geiteien im 

Siegertſchen Saale und hierauf ebendaſelbſt ein Feſtball ſtatt. 
— Kreis Neutomiſchel, 22. Mai. Pferdezucht.] Seit⸗ 
dem im hieſigen Kreiſe die Hengſte aus dem königlichen Geſtüt 
Zirke untergebracht find, hat ſich die Pferdezucht bedeutend gehoben 
und nicht nur die Großgrundbeſitzer, ſondern auch die kleineren 
Landwirthe ſind um weitere Hebung derſelben eifrig bemüht. Ab⸗ 
geſehen davon, daß die Landwirthe hieraus ein ſehr einträgliches 
Geſchäft machen, ziehen ſie auch für ſich ein kräftiges Arbeits⸗ 
geſpann heran. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt man auch des⸗ 
wegen der Pferdezucht, weil man die eigen pesüchteien Pferde den 
Remontemärkten zuführen kann, wo dieſelben meiſt gut bezahlt 


werden. : 

+ Frauſtadt, 22. Mai. (Baumfrevel. Gewitter. 
Urnenfund.) Einem Wirthe in dem Dorfe Lache wurden kürz⸗ 
lich wieder 20 ſchöne Pflaumenbäume umgebrochen, nachdem ihm 

ft vor einiger Zeit 32 Obſtbäume in feiner Allee aufs ärgſte be⸗ 
ſchädigt worden ſind. Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu er⸗ 

itteln. — Heute Nachmittag entlud ſich über unſere Stadk und 

‚gegend ein Gewitter, welches mehrere Stunden anhielt. Das⸗ 

be brachte den Landwirthen den gewuͤnſchten Regen. — In dem 
ungefähr 10 Kilometer von hier entfernten Dorfe Seitſch fanden 
Kinder beim Spielen in einer Kiesgrube einige Urnen, die ſie bis 
auf eine leider aus Unkenntniß zerſchlugen. 

KX. Wreſchen, 22. Mai. (Amtliches.] Wie bier verlautet, 
iſt dem hieſigen Prälaten Herrn Dr. v. Stablewski ſeitens des 
Unterrichtsminiſters die Aufficht des Religionsunterrichtes in den 
boliſchen Schulen des Kreiſes übertragen worden. 

Aus Primentdorf wird uns mit Bezug auf eine uns zu⸗ 
angene in Nr. 318 unſerer Zeitung vom 10. d. M. abgedruckte 
Datiheilung über den Zuſtand der dortigen Schule von betheiligter 


Seite geſchrieben, daß die beiden an dieſer Schule thätigen Lehrer 


erſt kürzlich dorthin verſetzt worden ſind und alte Schäden dieſer 
Schule zu heilen haben. Wenn wir alſo unſere Verwunderung 
darüber ausgeſprochen haben, daß die Lehrer den unreinlichen Zu⸗ 
ſtand, in welchem ſich ein Theil der Kinder ſeit längerer Zeit be⸗ 
fand, nicht bemerkt haben, ſo kann dies ſelbſtverſtändlich nur für 
die früheren Lehrer gelten. 5 
Am at. Wollſtein, 21. Mai. [Ertappt. Pfingſtſchießen. 
m Montag ſpät Abends verſuchte ein Unbekannter gewaltfam in 
das Kegelhaus auf dem Schützenplatze einzudringen, wobei er je⸗ 
doch vom Herrn R. überraſcht und feſtgenommen wurde. Bei dem 
Inhaftirten fand man eine namhafte Summe Geld, einen faſt 
neuen Ueberzieher, ein Bund Dietriche, ſowie ein Stemmeiſen. 
Bald ſtellte ſich auch heraus, daß man einen alten Verbrecher ge⸗ 
faßt hatte; der Feſtgenommene wurde nämlich als ein Menſch 
Namens Groſzinski aus Silz⸗Hld. rekognoszirt, der bereits eine 
12jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat. — Das diesjährige Schützen⸗ 
feit begann am 3. Feiertage durch Ausmarſch, an welchem ſich eine 
aal Anzahl geladener Gaſte betheiligte. Auf dem Feſtplatze 
telt Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt eine Anſprache an die 
Gild,, in welcher er herporhob, daß er nun 40 Jahre lang das 
Feſt mitfeiere und daß ſich die Reihen derer, welche ſich ſeiner Zeit 
A1 Zuge befanden, inzwiſchen n 1928 (wei Schützen⸗ 
br er waren dabei, welche ſchon über 40 Jahre in der Gilde find, 
ue zwar Dachdeckermeiſter Feiſt 46 Jahre lang und Drechsler⸗ 
meiſter Habermann 44 Jahre); ex freue ſich aber, daß ſich der 
deutſche Geiſt auch in die neue Schaar übertragen habe. Nach 
dreitägigem Wettſchießen errang dann Müllermeiſter Reinhold 
Weyrauch, welcher auch bei Kaiſers Geburtstag den beſten Treffer 
abgab, die Königswürde Böttchermeiſter A. Hoffmann wurde Neben⸗ 
könig und Schneidermeiſter Zok, welcher im vorigen Jahre König 
war, wurde drittbeſter Ritter. Morgen Freitag findet das Zirkeln 
und Sonnabend Abend im Röſelerſchen Saaleſ das Feſteſſen ſtatt. 
29 Altkloſter, 22. Mai. een und Vertre⸗ 
tung. Remunerationen. Feen ährend der vier⸗ 
wöchentlichen Beurlaubung des lhieſigen Poſtamts⸗Vorſtebers 
Tomaſzewski iſt der Poſtamts⸗Praktikant Domaniecki aus Poſen 
mit der Vertretung des Herrn, 5 bezw. mit der Ver⸗ 
waltung des hieſigen kalſerlichen Poſtamts von der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion zu Poſen beauftragt. — Die Lehrer Lapke in Kreutz, 
Voß und Platz in Schwenten, Sacher in Zodyn und Fiebig in 
Kane deen für ihre Bemühungen um den Fortbildungsunterricht 
bezw. deſſen Ertheilung an die dem ſchulpflichtigen Alter entwachſene 
Jugend namhafte Remunerationen erhalten. — Heute Nachmittag 
gab es hier ſchon wieder Feuerlärm; wie man hört, hat es in 
Goͤrsko gebrannt. 


p. Kolmar i. P., 22. Mai. (Pfingſtſchießen. Steingut⸗ 
fabrif.) Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen, welches am 18. 
19. und 21. ſtattfand, errang Bäckermeiſter Ellermann die Königs⸗ 
würde. Erſter Ritter wurde Seilermeiſter Sandrowski, zweiter 
Maler Otto Heyſe. — Ein Inſpektor der ſchleſiſchen Feueraſſekuran 
iſt bereits hier eingetroffen, um den bei der hier Tier dur 
den Brand verurſachten Schaden abzuſchätzen. Die brennende 
Fabrik iſt übrigens durch den zur Zeit hier weilenden Photo⸗ 
graphen Pelke aus Poſen photographiſch aufgenommen worden. 

© Schneidemühl, 22. Mai. (Selbſtmord⸗Verſuch. 
Die Hutmacherfrau Helſing aus Berlin, welche ſich am Mittwo 
Abend in der Küddow hierſelbſt zu ertränken ſuchte, hat ſich glück⸗ 
lich und zwar allein wieder an das Land gerettet und iſt jo noch 
einmal dem Tode a In Folge von Familienzwiſtigkeiten 
hatte ſie vor einigen Tagen ihren Mann in Berlin verlaſſen und 
ihm gedroht, daß ſie ſich das Leben nehmen werde. Sie langte 
hier in Schneidemühl an und fand bei Bekannten ein vorläufiges 
Unterkommen. Als ſie ſich nun am Mittwoch Abend von denſelben 


wieder verabſchiedete, verſuchte ſie den Tod in der Küddow zu |d 


finden, kehrte aber einige Stunden darauf mit durchnäßten Klei⸗ 

dern zu ihren Bekannten zurück, wo ſie nochmals Aufnahme fand 

und von wo ſie ſich dann zu ihrem Manne zurück begab. 
nowrazlaw, 22. Mai. [Kindesmord.] Der geſtern 


vom „Kuj. B.“ gemeldete Kindesmord wurde vermuthlich von einem { 


bei einer hieſigen Wochen bedienſteten Mädchen begangen. Das 
Kind, etwa 4—5 Wochen alt, wurde von demſelben aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach erwürgt und dann in den Teich geworfen. Die 
betreffende Frauensperſon iſt flüchtig. a 


* Königsberg, 21. Mai. [(Zur Judenaustreibung in 
Rußland. Komiſcherx Vorfall.] Die Judenaustreibung in 
Rußland ſcheint nunmehr auch auf die Grenzdiſtrikte ausgedehnt 
worden zu ſein, denn geſtern Abend trafen mit dem Zuge 8 Uhr 
36 Minuten ſechs Judenfamilien von Eydtkuhnen auf dem hieſigen 
Oſtbahnhof ein, welche, ausgewieſen, ſich auf der Reiſe nach Ame⸗ 
rika befanden. Die Berichte der Leute, welche Schindelfabrifanten 
und Dachdecker waren, lauteten 1 haarſträubend. Sie alle 
waren verheirathet, hatten Familie und waren ſeit 12—15 Jahren 
in Rußland anſäſſig. Die Ausweiſungsordre traf ſie gänzlich un⸗ 
vermuthet, da ſie annahmen, daß die Austreibung nur aus den 
größeren Städten 175 Innerhalb 36 Stunden hatten ſie 
unwiderruflich ihren Wohnort zu verlaſſen ohne Rückſichtnahme 
auf ihre Familien und Wirthſchaften. Drei Familien haben Söhne 
in Petersburg, welche bereits eigene kaufmänniſche Geſchäfte be⸗ 
ſitzen und von dem traurigen Schickſale ihrer Eltern noch gar keine 
Abnung haben; jedenfalls wird fie daſſelbe Unglück treffen. Da 
die Bitten der Familien um Aufſchub der Ausweiſungsfriſt rüd- 
ee zurückgewieſen wurden, jo mußten die Leute ihre Wirth⸗ 
chaftsſachen thatſächlich verſchenken, da ſich mit dem Eintreffen der 


Ausweiſungsordre auch die ruſſiſchen Freunde, bei denen fie noch d 


Geldforderungen von 100—400 Rubel haben, zurückzogen. Natür⸗ 
lich iſt dieſes Geld gleichfalls verloren, da ſie jedes Recht in Ruß⸗ 
land verloren haben. Große Berge fertig lagernder Schindeln, 
die einen Werth von mehreren tauſend Rubeln darſtellten, wurden 
über Nacht von den Ruſſen angezündet und vecbrannt, als fie 
ſolche um einen geringfügigen Preis nicht abgeben wollten. Kurzum, 
die Leute wurden mit einem Schlage faſt bettelarm gemacht. — 
Ein komiſcher Vorfall, der die bekannten Worte Ben Akibas doch 
ſchlagen dürfte, hat ſich unlängſt in einem benachbarten Orte zuge⸗ 
tragen. Bei einem — 1 — fand eine Tauffeier ſtatt und es ſollte 
ſich nun der ganze Zug der Geladenen nach der Kirche in Bewe⸗ 
re orher hatte Ben die Mutter mit der Hebeamme 
ie Verabredung getroffen, den Täufling während der Fahrt ſelbſt 
zu ſich zu nehmen. Dieſes mußte der guten Frau aber doch ent⸗ 
fallen ſein, ſie ſetzte ſich vielmehr, die Sorge um den kleinen Welt⸗ 
bürger der Hebeamme überlaſſend, in den erſten Wagen und fort 
ging es in die Weite. Erſt im dritten Wagen folgte die Hebe⸗ 
amme, die ſich natürlich bei der Abfahrt um den wohlverpackten 
ſchlafenden Täufling nicht kümmerte, in der feſten Annahme, daß 
dieſer ſich wohl aufgehoben in den Armen der Mutter befinde. So 
wurde das Kirchdorf L. in flotter Fahrt erreicht und als alle 
Wagen beiſammen waren, ſtellte ſich erſt zum allgemeinen Schreck 
heraus, daß zwar niemand fehlte, nur die Hauptperſon — der 
Täufling — war zu Hauſe vergeſſen worden. Sofort mußte nun 
ein Wagen Her den per aber ſchon unterwegs traf er einen 
anderen, welcher den vergeſſenen kleinen Weltbürger nachbrachte, 
der exwachend, ſehr energiich ob ſeiner 1 raiſonnirte. 
Der Dal bildet in der ganzen Gegend ein heiteres Tagesgeſpräch, 
glücklicher Weiſe iſt man hier nicht ſo abergläubiſch, um ihn für 
ein übles Vorzeichen auszulegen. 

* Danzig, 20. Mai. Ein Liebeshandel] mit blutigem 
Ausgange ſpielte ſich, wie bereits mitgetheilt, geſtern Abend in 
einem Hauſe der n ab. Ein dort wohnendes Mädchen 
hatte Beziehungen zu dem Seefahrer Adolf Reſchat; gab aber die⸗ 


tbar 


Marienwerder, 23. Mai. [Welche bedeutende Stei⸗ 
Ha adE Getreidepreije] auch in unſerer Provinz Eupen 
aben, iſt aus der amtlichen Nachweiſung der Markt⸗ und Laden⸗ 
preiſe in den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder erſicht⸗ 
lich. Der Weizen koſtete im November v. J. pro 100 Kilogramm 
u. A. in ve 18,72 M., jetzt 21,54 M.; in Kulm 17,08, jetzt 
20,11 M., in Dt. E 


jetzt 19,88 M., ) in Rieſenburg 
18,73, jetzt 22,35 M., in Strasburg 17,25, jetzt 17,94 M.; in Thorn 
1893, jetzt 20,41 M.; in Tuchel 20,70, jetzt 24,01 M.; nur in Flatow 
und Löbau iſt nach der amtlichen Nachweiſung der Preis des Wei⸗ 
ens etwas geſunken. Nicht ganz in demſelben Maße wie beim 
eizen ſind beim Roggen die Preiſe in die Höhe gegangen; bei 
ihm hat ſich der Durchſchnittspreis pro 100 Kilogramm von 16,56 
auf 17,62 M. erhöht. In Marienwerder iſt der Preis von 15,68 
auf 17,44, in Chriſtburg von 16,88 auf 19,26, in Tuchel von 16,75 
auf 20 M. gewachſen. Entivrechend den Getreidepreiſen haben 
natürlich auch die Mehlpreiſe eine Steigerung erfahren. Das Kilo⸗ 
gramm Roggenmehl koſtete im November in Chriſtburg 30, jetzt 
34 Pf., in Konitz 30, jetzt 32 Pf., in Dt. Krone 26, jetzt 30 Pf, in 
Dt. Eylau 26, jetzt 32 Pf., in ren 30, jetzt 36 Pf., in Roſen⸗ 
berg 30, jetzt 40 Pf., in Tuchel 26, jetzt 30 Pf. In Flatow, Grau⸗ 
enz, Löbau, Marienwerder, Mewe und Thorn ſoll nach den 
amtlichen Nachweiſungen der Preis des Roggenmehls nicht ge⸗ 
ſtiegen ſein. 
Aus dem Kreiſe Strasburg, 23. Mai. Recht erbau⸗ 
liche“ Zuſtände] herrſchen in Ruſſiſch⸗Polen in Bezug auf 
die Geſundheitspflege. Zu den dortigen Aerzten, welche, neben⸗ 
bei bemerkt, noch in ungenügender Zahl vorhanden ſind, hat die 
Bevölkerung gewöhnlich kein großes Vertrauen. Wem es Zeit, 
Umſtände und die Mittel irgend erlauben, der ſucht unſere preußi⸗ 
1 Aerzte auf. Weniger Vertrauen noch begt man aber zu den 
ortigen Apotheken, welche einer ſtgatlichen Aufſicht nach preußi⸗ 
ſchem Muſter entbehren und dem Publikum darum unzuverläſſig 
erſcheinen; und namentlich ungern läßt man die Arznei nach dem 
Rezepte eines preußiſchen Arztes herſtellen. Auch ſind die Arzneien 
drüben den prangen theurer, 
Grunde den preußiſchen der Vorzug eingeräumt wird. Nun iſt 
aber die ruſſiſche Grenzbehörde darob ſehr ungehalten und ſucht 
die preußiſche Konkurrenz mit allen Mitteln zu verdrängen. Und 
da drüben ſozuſagen jeder Beamte ſein eigenes Geſetz hat, ſo wird 
es aber au 
Kammerdirektor in A 
Gnadenerweiſungen die 
nichtet. „Väterchen“ kann ſtolz ſein auf ſeine ruſſi 


Zielun, unter Toben und ſchlagenden 
edizin den Paſſanten Made und ver⸗ 
che Kultur. 


a es ihm gerade gefiel, blieb er bis zum Abend hier. 


markte, und 
reunde und Bekannten wurde der Tag zuge⸗ 


Im Kreiſe guter 


bracht, und als der Abend kam und der betreffende Herr den 
Heimweg antreten wollte, fühlte er das Bedürfniß, ſich fahren zu 
laſſen. Ein Fuhrwerk war bald gefunden, und der Eigenthümer 


deſſelben übernahm es ſelbſt, ſein Rößlein zu lenken. Anfänglich 


Eine Vernunft⸗Heirath. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
1. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Und dann war eines Tages das Unglück über ſie herein⸗ 
gebrochen. Leopold Rosner hatte durch das Falliſſement einiger 
bedeutender Häuſer ſehr große Verluſte erlitten, die Aufregung 
über die ſchlimme Nachricht führte bei ihm einen Schlaganfall 
herbei, und da er Monate lang auf dem Siechbett lag, von 
dem er ſich nur ſo weit wieder erhob, um, im Stuhl ſitzend, 
ſeine Tage thatenlos hinzubringen, hielten die Gläubiger ihre 
Wi nicht zurück, und die Liquidation war unver⸗ 
eidlich. 
Es zeigte ſich hierbei, daß das eigentliche Vermögen des 
Kaufgerrn n lange nicht mehr im richtigen Verhältniß zu 
dem Au des Hauſes geſtanden, und was nach Befriedi⸗ 
gung der Gläubiger aus dem Schiffbruch übrig blieb, reichte 
eben nur zur lagkigen Erhaltung der Familie hin. Das war 
ein herber Schlag für Mutter und Tochter, aber bewunderungs⸗ 
werth war es, mit welcher Faſſung ſich Mathilde nach dem 
erſten Sturm, der ſie darniederbeugte, in die Nothwendigkeit 
zu finden wußte. Sie war es, die fortan die Leitung des 
ſehr verkleinerten Hausſtandes übernahm, ſie pflegte den Vater 
und hatte auch noch Troſtworte für die in kindiſchen Klagen 
ſich ergehende Mutter, die es nicht lernen wollte, ſich in ihren 
lnſprüchen zu beſchränken. Roſi war noch ein Kind, kaum 
14 Jahre alt, als die Kataſtrophe eintrat, und man konnte 
von ihr nicht erwarten, daß ſie ſich viel muthiger bewies als 
die Mutter, aber ihre Jugend half ihr, ſich eher in die verän⸗ 


* 


derte Lage zu finden. Das Haus am Markt und die Villa 
vor dem Thore waren bei dieſem Umſchlage der Verhältniſſe 
verloren gegangen, und ſie hatten eine Parterrewohnung ge⸗ 
miethet, aus der man den Kranken leicht in ſeinem Rollſtuhle 
in den Garten ſchieben konnte. : 
Mehrere Jahre waren fo vergangen, in denen Mathilde 
unaufhörlich gegen die Anſprüche der eitlen und leichtſinnigen 
Mutter anzukämpfen hatte. Da war Frau Rosner eines 
ages zu ihrer Tochter in's Zimmer getreten und hatte ſie 
um eine Unterredung unter vier Augen erſucht. Der Inhalt 
derſelben war, daß der einzige Freund des Vaters, der dem⸗ 
ſelben in der Noth treu geblieben, um die Hand Mathildens 
angehalten hatte. Er war ein Mann von einigen vierzig 
Jahren, ein ehrenwerther Charakter und Direktor einer Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft. Mathilde war äußerſt betroffen, als 
ihr die Mutter dieſen Antrag mittheilte, der ihr ſehr uner- 
wartet kam. 

„Mein Gott,“ ſagte ſie erſchreckt, „was ſagſt Du mir da?“ 
„Etwas, mein Kind,“ bemerkte die Mutter, das uns mit 
einem Schlage aller Noth überhebt. Der Direktor iſt ein 
wohlhabender, ja reicher Mann, er würde ſelbſtverſtändlich für 
die Familie ſeiner Frau eine offene Hand haben, er hat ſchon 
ohnedies manchmal Andeutungen gemacht, daß er gern in der 
Noth einzuſpringen bereit ſei, und nur Dein Stolz hat bisher 
Alles zurückgewieſen.“ 

„Wenn Du dies Stolz nennſt, ſo iſt es ein berechtigter 
Stolz,“ antwortete Mathilde ruhig. „Ich halte es für rich⸗ 
tiger, ſich einzuſchränken, als Verbindlichkeiten zu übernehmen, 
die wir niemals tilgen können.“ 


„Nun ja, aber jetzt iſt das ganz etwas Anderes,“ ſagte 
ihre Mutter. 

„Ich bin vollſtändig überraſcht,“ entgegnete das Mädchen, 
„niemals habe ich auch nur im Entfernteſten an ſo etwas ge⸗ 
dacht. Seit ich denken kann, kenne ich Herrn Riehl, wir haben 
als Kinder Onkel zu ihm geſagt.“ f 

„Er iſt ein Mann in den beſten Jahren und die Partie 
eine ſehr günſtige. Unſer Leben iſt ein trauriges, hätten wir 
aber die Mittel, ſo könnte viel mehr für den Papa ge⸗ 
than werden, und er würde vielleicht noch einmal hergeſtellt.“ 

Mathilde ſenkte den Kopf auf die Bruſt, und ihr Geſicht 
war bleich geworden. Sie dachte daran, daß die Aerzte dem 
Vater allerdings längeren Aufenthalt in einem ſüdlichen Klima 
und alle Jahre wiederholten Gebrauch von theueren Bädern 
verordnet hatten, das hätte ſich Alles bewerkſtelligen laſſen, 
wenn ſie den Antrag des Direktors annahm. „Weiß der Papa 
davon?“ fragte ſie nach einer Pauſe tonlos. 

„Nein, ich habe ihm nichts geſagt, um ihn nicht zu be⸗ 
unruhigen.“ 


„Ich kann es nicht!“ ſtieß Mathilde nach einer Weile 


bebend hervor. 

„Wie, Du könnteſt dieſes einzige Mittel, uns wieder auf⸗ 
zuhelfen, von Dir weiſen?“ fragte Frau Rosner in hohem 
Grade erregt. „Was haſt Du gegen den Direktor einzuwenden? 
Iſt er nicht ein hochgeachteter, gebildeter Mann, der Dir jeden 
Wunſch an den Augen abſehen würde?“ l 

„Aber ich liebe ihn nicht.“ . 

„Liebes Kind, ich hätte Dich für verſtändiger gehalten. 
Jene phantaſtiſche Empfindung, die man in der erſten Jugend 


weshalb auch aus dieſem 


als ganz „in der Ordnung“ angeſehen, wenn der 
be 


ging alles gut; aber als man hinter Röversdorf an den ſogenann⸗ 
ten „tiefen Grund“ kam, verfehlte der Kutſcher den Weg, das 
Pferd ſtürzte in den Graben, blieb liegen, und die Deichſel zer⸗ 
brach. Jammernd ſtieg der Kutſcher vom Bock, beſah ſich die 
Beſcherung und ging, Vue ſich um re und Gefährt weiter 
zu kümmern, in das nächſte bewohnte Gehöft, deſſen Beſitzer er 
annte. Hier bat er nicht etwa um Hilfe, ſondern um — Nacht⸗ 
quartier, indem er erzählte, das Pferd ſei ihm davongelaufen und 
er könne den Weg nach Hauſe nicht zu Fuß zurücklegen. Da 
Nachtquartier wurde ihm gern gewährt, und als er am andern 
Morgen gehörig ausgeſchlafen hatte, wurde auch die Exinnerung 
in ihm wach, wo ſein Geſpann geblieben war. r begab ſich mit 
ſeinem Gaſtgeber auf die Suche und beide fanden das Gefährt 
noch an derſelben Stelle vor, wo der Kutſcher es verlaſſen hatte. 
Das Pferd, welches ſich in die Stränge verwickelt hatte, lag im 
Graben, und die Deichſel war zerbrochen. Der Fahrgaſt war 
natürlich nicht mehr da; derſelbe hatte, wie er ſpäter ſelbſt er⸗ 
zählte, gar nicht bemerkt, daß der Kutſcher ſich entfernte; doch als 
ihm die Sache zu lange dauerte und der Lage, in welcher er ſich 
befand, klar wurde, ſtieg er aus und ſetzte, allerdings wohl nicht 
in der beſten Laune, den Heimweg zu Fuß fort. 


„Kattowitz, 23. Mai. (Zum Grenzverkehr] Der Ber⸗ 
liner „Volksztg.“ wird von hier geſchrieben: Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ordnete an, daß auf den ruſſiſchen Grenzmärkten A 
Käufer erſt einkaufen dürfen, wenn die einheimiſchen Käufer be- 
friedigt ſind. Das iſt ſelbſtverſtändlich wieder eine neue Grenz⸗ 
verkehr⸗Erſcheinung, in deren Auffindung die ruſſiſche Regierung 
ein klaſſiſches Talent entwickelt. 


Handel und Verkehr. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“. Die 
Direktion der „Germania“ theilt uns ſoeben telegraphiich mit, daß 
die Behörde die gegen die Geſellſchaft eingeleitete Konzeſſions— 
entziehungsklage zurückgenommen hat. Ö 

** Die „Erſte Deutſche Möbeltransport⸗Geſellſchaft“ 
hält ihre diesjährige Hauptverſammlung am 30. und 31. Mai 
in Stuttgart ab. Vor wenigen Jahren von einigen geſchäftlich 
befreundeten Inhabern größerer Möbeltransportfirmen errichtet, 
hat ſie ſich nach und nach zu einer der bedeutendſten Verkehrs⸗ 
anſtalten herausgebildet und zählt jetzt bereits nahezu 400 Mit⸗ 
2 in allen bedeutenden Städten des In⸗ und Auslandes. Das 

eſtreben der Geſellſchaft, ihren Auftraggebern die ſorgfältigſte 
Bedienung zu gewährleiſten, wird noch erhöht durch die Heraus⸗ 
gabe eines Wochenblattes, in welchem alle da oder dort zur Ver⸗ 
Mio ſtehenden e en e angezeigt werden, ſo daß 
die Mitglieder faſt immer in der Lage ſind, Gelegenheit zu vortheil⸗ 
haften Rückladungen bieten und billige Uebernahmspreiſe ſtellen zu 
können. In Poſen iſt die Firma Carl Hartwig, Waſſerſtraße 16, 
Vertreter der „Erſten Deutſchen Möbeltransport-Geſellſchaft“. 


* Ruſſiſcher Getreidehandel und Sagtenſtand. Die)! 


St. Petersburger Zeitung ſchreibt über den ruſſiſchen Getreide⸗ 
andel und Saatenſtand Sa in Das Oſterfeſt unterbrach die 
ebhaftigkeit im Getreidegeſchäft, weniger in den Umſätzen, als in 

der Verladung. Es war dies um ſo ſtörender, als die Preiſe vom 

Auslande als rückgängig gemeldet wurden und hier noch Waare 

zu ſehr hohen Preiſen zu empfangen iſt. Die Verkäufe der Vor⸗ 

rathslager auf dem Lande haben begonnen und dürften in der 
nächſten Zeit große Quantitäten Getreide zur Verladung kommen. 

Beſonders iſt in der Gegend bei Kowel und Lublin viel verkauft 

worden, darunter ſehr ſchöne Qualitäten Weizen, die zum Export 

via Warſchau⸗Illowo beſtimmt find; überhaupt iſt an der zeigt 
bahn ein ſehr reger Getreideverkehr. In Folge der hohen Kartoffel- 
preiſe in Seutichland find an der Weichſelbahn ganz enorme Quan⸗ 
täten Kartoffeln von Danziger Firmen gekauft worden, und werden 
dieſelben jetzt nach Beendigung des Oſterfeſtes verſandtfähig gemacht. 

Die Weichſelbahn hat für dieſe Kartoffelſendungen kleine Ermäßigun⸗ 
en genehmigt. — Der Saatenſtand iſt an der ganzen Strecke der 

Euüdweſtbahn, der Faſtowbahn und der Weichſelbahn anhaltend 

günſtig und hat das herrliche Wetter der letzten Wochen die Ent⸗ 

wickelung der Saaten ſehr gefördert. In Folge des Rückgangs der 
ruſſiſchen Valuta an den ausländiſchen Börſen iſt ſehr viel Getreide 
künftiger Ernte kontrahirt worden, zu welchem Zweck in den näch⸗ 
ſten Wochen ſehr bedeutende Zahlungen zu leiſten ſind; die Angelder 

bei Abſchluß der Geſchäfte waren 10—15 Kop. per Bud, bis 50 

Kop. find innerhalb zwei Monaten zu zahlen. In den Gou⸗ 

vernements Kiew, Podolien und Volhynien iſt in dieſem Jahre auf 

Gütern, wo bisher nur Weizen angebaut wurde, an 


ei Stelle des 
Weizens etwa 25 Proz. Roggen, ſpeziell ſpaniſcher Staudenroggen, 
angebaut und ſtehen dieſe Saaten vorzüglich, ſodaß man ſich eine 
große Ernte davon verſpricht. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 23 Mai. Schluß⸗Courſe. Not. v. 22 
Weizen pr. Mat. 4248 — 247 — 
0. Septbr.⸗Oktbr. 213 — 212 — 
Roggen pr. Mai 213 50 210 50 
do. Septbr.⸗Oktbr. 187 — 186 -- 


Spiritus Mach amtlichen Notirungen.) nete: i 
S 


der {of 52 10] 51 50 
do. Tier Mal- Juni 52 — 51 50 
do. 7er Auguit-Septhr.. 52 70 52 20 
do. 70er Sepibr.⸗Oktbr . 48 90 48 30 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 44 50 45 40 
do. 50er loo — 71 6) 
Not. v. 22 "ag Not. v. 22 
3 Konſolidirte 43 Anl. 105 501105 60 Pon. 50 1 75 19 74 90 
9 35 „ —| 98 80 Boln. Liqufd.⸗Pfdbr 72 25 72 25 
Poſ. 4, Pfandbrf. 101 501101 40 Ungar. 4, Goldrente 90 75 90 49 
Bo 910 Pfandbr. 96 25 96 10 Ungar. 5g Papierr. 87 8. 87 60 
Bo). Rentenbriefe 101 901102 — Seit Kred.⸗Akt. 2162 401162 25 
Poſen. Prov. Oblig. 94 80 9+ 75 Oeſt. fr. Staats b. 8 119 75,118 25 
Oeſtr Banknoten 173 172 95 | Lombarden = 48 75 50 — 
Deitr. Silberrente 79 60 79 40 Neue Neichsanleihe 85 — 85 — 
Ruſſ. Banknoten 242 30242 — [Jon ung 
Ruſſ 430 Bdkrpfdbr 100 40 97 75 ziemlich feſt | 


Oſtpr. Südb. E. S. A 95 — 94 60 

Matten ia dr ange 2 

Nanette Rente 91 50 0 
uſſagkonfunl 1880 98 — 

dto. zw. Orient. Anl. 75 60 
um. 4% Anl. 85 70 

Türk. 1% konſ. Anl. 18 10 
oſ. Spritſabr. B. A 


Gelſenkirch. Kohlen 156 75 157 75 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 4237 — 236 — 
Elbethalbahn „ „100 60,100 60 
Galizter „ „94 10 93 30 
Schweizer Ctr., „168 600168 50 
Berl. Handelsgeſell 140 751139 75 
Deutſche B. Akt. 151 75.150 90 
Distont. Kommand 182 25182 10 


Bruſon Werke 141 75,141 75 Königs- u. Laurah. 124 101123 90 
3 257 50256 — Bochumer Gußſtahl 128 10 128 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 67 90 67 75 Flötber Maſchinen —— — — 
Jen Steinſalz 34 25 34 25 Ruſſ. B. f. ausw H. 81 75 81 75 

achbörſe: Staatsbahn 119 60, Kredit 162 25, Diskonto 
Kommandit 181 75 


Marktberichte. 


Bredlan, 23. Mai, 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Bertcht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen matt. 

Dit} in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 
weißer 23,60 — 24,00 — 24,50 Mark, gelber 23,50—23,% bis 
24,40 Mark. — Roggen feine Qualitäten behauptet, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 19,50— 21/00 —21,50 Mark. — Gerſte 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilo gelbe 14,70 15,50 17,00 M., 
weiße 17,00—17,50 M. Hafer nur feine Qualitäten verkäuflich, per 
100 Pilogr. 16,00 16,50 — 17,00 M., feinſter über Notiz bezahlt — 
Mafs mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 1550 
16,20 Mark Erbſen me$r angeboten, per 100 Kllo⸗ 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 1/00 
bis 18,00—19,00 M — Bohnen mehr beachtet, ver 400 Ktlo⸗ 
gramm 19.00 — 20,00 — 21,00 Mark — Lupinen ſchwacher Umſatz, 
ver io FKfiogramm gelbe 8.008.809.2060 Mark. blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. Wicken in matter Stimmung, per 100 
Kllogramm 11.5) bis 12,50 bis 13,50 Mark. — Delfaater 


bis —,.— bis — — M 
Rapskuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75— 13,06 
We., fremde 12,25 — 12,50 Me. Sept.⸗Okt. 13—13,50. — Leinkuchen 
ſehr feſt, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 
fremde 15,50 16.50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilo 
1212,25 M., per Septbr.⸗Oktober 12,50 M. Kle ejaamen 
ſchwacher Umſatz, rother feine Qualität gut verkäuflich, per 50 Kilo⸗ 
gramm 32—43—53 „weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 40 b 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogr. 35—40—42—48 M. — Thymothee mehr beachtet, per 
50 Kilogramm 18—20—25 M. Mehl in ruhiger Haltung, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 35,00 — 35,50 Marl. 
Roggen⸗Hausbacken 33,00 —33,50 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 12,20 —12.60 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
10 89—11,20 Mark. Speiſekartoffeln 300-350 Mark, 
Brennfartoffeln 2,00 bis 2,70 Mk. je nach Stärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation ver 50 Kilogramm. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 


Preiſe für greifbare Waare 

A. Mit Verbrauchsſteuer. 
f 21. Mai g 22. Mai 
fein Brodraffinade 28,25—28,50 M, 28.25—28,50 M. 
rein Brodraffinade — | — 
Gem. Naffinade 27,50 — 28,25 M. | 27,50—28,25 M. 
Gem. Melis I. 26,50 M. 26,50 M. 
Fryſtallzucker 1. 27.5 M. | 27.25 M. 
Kryſtallzucker II — | — 
Me ai e Ia. — | — 
Melaſſe IIa. | 


Tendenz am 22. Mai, Vormittags 10%, Uhr: Seit. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


— — 


8 — —— 


22. Mal. 


21. Mai. 
Franulirter Zucker 1 — — 
ornzuck. end. 9 Proz. 417,60 —17,80 M. 17,50—17,80 M. 
dto. Rend. 88 Proj. 16,60 —16,85 M. 16,60 16,85 M. 
Nacher. Rend. 75 Proz. 0014.0 M. 1300-1430 M. 
endenz am 22. Mai, Vormittags 10¼ Uhr: Stetig. 


. e 

. Mai. 0 er x mmzug⸗Termin⸗ 

8 La Plata. Grundmuſter B. — Mai 4320 e = 

uni 4.32 C5 Mk., per Juli 437 ½ „per Auguſt 4.40 M. 

Su nn Matt dark © — * Be Mark, per 
ovember 4,15 Mark, per Dezember 4, ark, pe 

4,45 M. Umſatz 70 000 —— Ruhig. 1 


Landweirthſchaſtliches. 

— Schutz den Vogelneſtern. Die Zeit, wo unſere Inſekten⸗ 
vertilger aus der befiederten Welt ihre Neſter wieder bauen, iſt da, 
und nicht nur Pflicht der Humanität fit es, ſondern ſchon der 
Egoismus muß uns veranlaſſen, darum zu bitten, daß die Woh⸗ 
nungen unſerer Freunde und Wohlthäter nicht zerſtört, die Eier 
nicht fortgenommen werden. Ganz beſonders muß auch darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß die Hecken während der Brutzeit 
nicht geſchoren werden, daß die Katzen den Neſtern nicht nach⸗ 
ſtellen. Von Bäumen, auf denen man Neſter bemerkt hat, Hält 
man letztere dadurch fern, daß man Flaſchen mit den Hälſen an⸗ 
einander bindet und den ſo hergeſtellten Ring einige Meter hoch 
vom Erdboden um den Baum bindet. Selbſtredend muß auch den 
Raubvögeln nach Kräften nachgeſtellt werden. 


Vermiſchtes. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich, wie ſchon kurz 
gemeldet, am Freitag Nachmittag in der Nähe von Kirchlengern 
zugetragen. 8 rkus Carré, welcher einen Extrazug inne⸗ 
hatte, um mit demſelben aus Holland nach Hannover zu fahren, 
ſtieß mit einem entgegenkommenden Perſonenzug zuſammen, was 
die gänzliche Zertrümmerung des Carröéſchen Zuges zur Folge 
hatte, on Carrés Perſonal ſind bis jetzt 6 Mann todt, 
15 ſchwerverwundet aufgefunden. Der Zugführer Dierkamp aus 
Mienud wurde ebenfalls getödtet. Jetzt find Arbeiter damit 
beſchäftigt, die Geleiſe wieder frei zu machen. Von dem Per⸗ 
ſonenzuge wurde Niemand verletzt. Der Regierungspräſident 
v. Pilgrim hat ſich ſofort von hier nach der Unglücksſtätte begeben. 
Der Frau des Zirkusdirektors Carré wurden beide Beine ab⸗ 
gefahren. Die Tochter Carrés ward getödtet, er ſelbſt Ihat 
Her nbaufen Jae 8 2 en. Sämmtliche Aerzte 

8 ich auf eine bezügliche $ iſiti 3 ilfe⸗ 
leiſtung an die Unglücksſtätte — — reed 

Ein Jubiläum ſonderbarer Art hat kürzlich, wie man 
der „Pharm. Ztg.“ ſchreibt, ein deutſcher Apotheker begangen: das 
des Verkaufs der zehnten ſelbſtbeſeſſenen Apotheke. 
Die Orte, in welchen der in Rede ſtehende Herr Beſitzer war, be⸗ 
ginnen mit einer kleinen Stadt an der Saale und ſchließen mit 
einer ehemals freien Reichsſtadt in Mitteldeutſchland. Die Ge⸗ 
ſammtdauer des Beſitzes dieſer zehn Apotheken dürfte ſich auf 26 
bis 27 Jahre erſtrecken, doch nahm der Beſitzwechſel allmählig ein 
ſchnelleres Tempo an. Da gegenwärtig im Apothekenhandel mehr 
denn je geleiſtet wird, ſo wird wohl in einigen Jahren das Dutzend 
voll werden. ee 

Das Menu des Diners, welches der Kaiſer von China 
den ausländiſchen Botſchaftern und Geſandten in Peking nach der 
Audienz gab, darf als gaſtronomiſches Kurioſum der Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten werden. Es beſtand aus Vogelneſtſuppe, Schin⸗ 
ken mit Honigjauce, kleine Kuchen. Silbermoos, grüne Gurlen mit 
Eſſig, gedämpfte Aepfel mit Hübnercreme, Srebspaitete, Fleiſch⸗ 
paſtete, Muſcheln, grüne Erbſen, ſaure Milch, Mandarinen-Brat- 
ente, gefüllte Gurken, ſüße Kartoffelkuchen, gebackener brauner 
Karpfen, gebackene Bohnen, gedämpfte Birnen, gebackene Fiſchlippen, 
gebackene Auſtern, Schinkenpaſtete, gekochte Bambusſchoten mit 
Krebſen, Roſenknospengelee. N 

Angeblich von Seuſchrecken getödtet! Franzöſiſche 
Blätter wußten dieſer Tage von dem ſchrecklichen Tode des Natur⸗ 
forſchers Kunckel d'Herculais zu erzählen, der in Algier im Schlafe 
von einem Heuſchreckenſchwarm überfallen und erſtickt ſein ſollte. 
Der Temps widmete dem Gelehrten einen längeren Nachruf. 
geht nun iſt im Temps in der äußerten Ecke verſteckt folgendes 

elegramm aus Algier zu finden: „Die Nachricht vom Tode des 
Herrn Kunckel d Herculais, die dem Petit Journal mitgetheilt 
worden iſt, beruht auf einem ſcherzhaften Artikel eines algeriſchen 
Blattes, den der Absender jener Nachricht ernſt genommen hatte.“ 
Allah ſchenke dem Herrn Kunckel d Herculais langes Leben und 
bewahre ihn davor, daß er je erfahre, „was ein rechter Heuſchreck 
ift,“ der — wie in dem Bericht behauptet worden war — Kopf⸗ und 
Barthagre und noch obendrein Kravatten frißt. 

Ueber die Heuſchreckenplage in Algier kommen immer 
traurigere Nachrichten nach Paris. Die Schwärme treten in 
ſolcher Dichtigkeit auf, daß fie oft vollſtändig den Himmel ver⸗ 
finſtern. Man hat deren beobachtet, die über 1000 Meter breit 
und 2—3 Kilometer lang waren. Der Wind, der fie aus der 
Saharah nordwärts führt, iſt leider nicht ſtark genug, um ſie, wie 
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für Liebe nimmt, iſt für die Ehe eine ſehr mißliche Mitgift. 
Die meiſten Mädchen machen ſich falſche Vorſtellungen von 
der Ehe. Auf der Baſis gegenſeitiger Achtung,“ fuhr Frau 
Rosner zu ihrer Tochter fort, „erwächſt in der Regel gerade 
das ſolide Gefühl, das für ein gemeinſames Leben die beſte 
Garantie bietet. Der Antrag des Direktors kommt Dir über⸗ 
raſchend, das mag ſein, aber glaube mir, Du gewöhnſt Dich 
an den Gedanken ſehr ſchnell, und Du wirſt dann Deinen 
Gatten auch lieben und hochachten lernen, wie er es in jedem 
Fall verdient.“ 

Ein leichtes Gefühl der Bitterkeit quoll in dem Herzen 
des Mädchens auf. So ungemein vernünftig, wie die Mutter 
heute ſprach, zeigte ſie ſich in anderen Dingen, die ihre eigenen 
Neigungen betrafen, ſonſt nicht. Mathilde wußte wohl, daß 
dieſe „Vernunft“ vielmehr Egoismus war, und doch — die 
Mutter hatte vielleicht Recht. 

„Du hälſt unſer Aller Schickſal in Deinen Händen“, 
ſagte Frau Rosner nach einer kleinen Weile mit Nachdruck. 

Mathilde ſtarrte vor ſich nieder auf die Erde, alles Blut 
war aus ihrem Geſicht gewichen, und die Lippen hatten ſich 
feſt zuſammengepreßt. So verharrte ſie eine Weile, während 
auch die Mutter ſchwieg. 

„Gönne mir Zeit bis morgen und laß mich allein“, ſagte 
das Mädchen endlich gepreßt. Und als Frau Rosner noch 
etwas ſagen wollte, winkte ſie abwehrend mit der Hand, worauf 
dann Jene das Zimmer verließ. 

Die Hände um die Knie verſchlungen, hatte Mathilde in 
dumpfem Brüten lange vor ſich hingeſtarrt. Es war ein 
ſchwerer Kampf. Das ſollte die Erfüllung ihrer Mädchen⸗ 


träume ſein? Ach nein, es war keine Erfüllung, es war ein 
Reſigniren, ein Verzichten auf die ſchönſte Blüthe des Menſchen⸗ 
herzens, in der doch für das Weib zugleich die höchſte Er 
füllung des Lebens liegt. Wie ſollte ſie den Mann lieben, 
der ihr Vater hätte ſein können! 

Allerdings war er ein ehrenwerther Maun, für den ſie 
ſtets eine kindliche Zuneigung empfunden, aber zugleich wegen 
ſeines ernſten und ruhigen Weſens eine faſt ſcheue Hochach— 
tung. Wenn ſie ihr Herz, ihr natürliches Empfinden nur 
fragte, dann gab es keine andere Antwort als ein „Nein“. 
Aber gab es denn nicht noch etwas Höheres als dies Gefühl, 
die Pflicht gegen ihre Eltern, gegen ihren kranken Vater, dem 
ſie vielleicht durch ihr Jawort Geneſung verſchaffte? 

Immer tiefer ſenkte ſich ihr Haupt auf die Bruft. 

An dem Krankenbette ihres Vaters hatte ſie gelernt, ſich 
in der Selbſtloſigkeit zu üben, und ſo errang ſie auch in dieſem 
Falle den Sieg über ſich ſelbſt. 

Als der Direktor am anderen Tage kam, ging ſie ihm 
mit freier Stirne entgegen, ihre Augen blickten ruhig und klar 
in ſein fragendes Geſicht, und ihre Hand legte ſich feſt in die 
ſeine — fürs Leben. Ernſt Riehl war ein glücklicher Mann. 

Das war es, was durch die Mädchenſeele ging, wie fie 
jetzt dort am Fenſter ſaß und der linde Frühlingsgruß ſie 
küßte. Zwei warme Tropfen fielen auf die verſchlungenen 
Hände herab, ohne daß ſie darauf achtete; im nächſten Augen⸗ 
blicke wurde ſie durch die Stimme der Mutter aus ihrem 
Brüten aufgeſchreckt. 

„Aber liebe Mathilde, es iſt die höchſte Zeit; ich glaubte, 
Du wäreſt ſchon lange mit Roſis Hilfe bei der Toilette.“ 


Mathilde erhob ſich ſchnell, ſie fuhr ſich verſtohlen mit 
der Hand über die Augen, und zugleich regte es ſich in ihr 


wie ein Gelübde. Die Vergangenheit war überwunden, jetzt 
wollte ſie ganz der Gegenwart und Zukunft gehören. Sie 


war eben mit ihrer Toilette fertig geworden, als 
Meldung ins Zimmer geeilt kam, 
gefahren ſei. 


Roſi mit der 
daß der Brautwagen vor⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Auf Schneeſchuhen durch Grönland. Von Dr. Fridtio 
Nanſen. (Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G. (vorm. 3. F. Richterf 
in Hamburg.) Lfg. 19/20. (Schluß.) — Nachdem die letzten Liefe⸗ 
rungen in unſere Hände gelangt ſind, dürfen wir mit vollem Recht 
das Nanſenſche Reiſewerk, welches in wirklich vorzüglicher Schil⸗ 
derung die Erlebniſſe des kühnen Bra und ſeiner fünf uner⸗ 
ſchrockenen Gefährten während der erſten Durchquerung Grönlands 
dem geiſtigen Auge des ſtets in Spannung gehaltenen Leſers vor⸗ 
führt, Jedem, der gleichzeitig unterhalten und belehrt ſein will, 
warm empfehlen. Die letzten Lieferungen bringen in reizvoller 
Darſtellung eine Beſchreibung der Uebungen im Rudern der Ka⸗ 
jaks, jener eigenthümlichen Böte, deren ſich die Eskimos in über⸗ 
raſchend gewandter Weiſe zu bedienen wiſſen; ein weiteres Kapitel 
wird durch Tagebuchaufzeichnungen, welche von Forſchungs⸗ und 
J herrühren, ausgefüllt, und das Schlußkapitel 
ſchildert die Trennung und Abreiſe von den im fernen Grönland 
liebgewonnenen Menſchen, die Heimreſſe und den glänzenden Em⸗ 
pfang, welchen die Reiſenden in Chriſtiania nach jahrelanger Ab⸗ 
weſenheit erfuhren. Ein Anhang bietet in knapper Form eine 
gewiß Jedem willkommene, faßliche Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe der Expedition. Eine Routenkarte und eine General⸗ 
karte von Grönland vervollkommnen dieſe beiden gleichfalls illu⸗ 
ſtrirten Lieferungen. 


—— 

5 oft geſchieht, bis in das Meer zu treiben. Wo ſie 
‚(it alles verloren, und ihr Auftreten iſt jo maſſenhaft, 
a die ergriffenen Vorſichtsmaßregeln als ganz unzureichend 
erweiſen. Dabei ſind das jetzige Erſcheinen der Heuſchrecken und 
die Verwüſtungen, die ſie anrichten, vorausſichtlich nur ein kleines 
Vorſpiel. Die um dieſe Zeit einfallenden Heuſchrecken zeigen ver⸗ 
hältnißmäßi 8 ih, igkeit. In einigen Tagen ſterben de 
dann, aber En e Juni bis Anfang Juli werden dann die zahl⸗ 
loſen Eier gereift ſein und die jungen Oelen der werden dann 
den wahren Vernichtungskampf beginnen. Man verzweifelt daran, 
daß man in Anbetracht der Mächtigkeit des dieszährigen Einfalls 
ihrer Herr werden wird. Jedenfalls wird man alles mögliche 
beriuchen, und der neue General⸗Gouverneur von Algier will ſich 
dieſer Tage nach Paris begeben, um ſich außerordentliche Geld⸗ 

mittel zu ihrer Bekämpfung bewilligen zu laſſen. 
Neue Hungerverſuche. Die „Münchener Mediziniſche 
Wochenſchrift“ bringt in ihrer letzten Nummer einen Bericht des 
weiten Aſſiſtenten am bygieniſchen Inſtitute zu München, Dr. 
Prausnitz, welcher an acht Medizinern und einem Kunſt⸗ 
maler (Herren, welche aus Intereſſe für die Wiſſenſchaft hunger⸗ 
ten, im Alter von 20 bis 35 Jahren ſtanden und hinſichtlich ihrer 


Geſundheitsverhältniſſe vorher beſonders unterſucht und für geeig⸗ 


net befunden wurden) Hungerverſuche anſtellte Die Geſammt⸗ 
Hungerzeit währte ſechzig Stunden, da die Herren die letzte Mahl⸗ 
eit zwölf Stunden vor ihrer eigentlichen Faſtenzeit eingenommen 
atten. Getrunken wurde von den freiwilligen acht Hungerleidern 
nur Waſſer mit wenig Wein vermiſcht. Im Allgemeinen wurde 
die Hungerzeit gut ertragen; alle Herren gingen ihren Berufs⸗ 
eſchäften nach, und nur Einer wurde in der dritten Nacht ſo 
ch wach, daß er ein Ei verkoſten mußte. Alle verſpürten übrigens 
am erſten Tage mehr oder minder große Mattigkeit, und einer der 
Herren wurde nach der „Kur“ ſehr nervös. Die Herren ſagten 
weiter aus, daß ſie die erſte Mahlzeit mehr aus Gewohnheit ver⸗ 
mißten, daß der Hunger nicht wehe that (auch Succi ſagte dies). 
Die vorgenommenen Meſſungen und Unterſuchungen förderten 
manche intereſſante Erſcheinungen zu Tage. 
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Briefkafen. 
Nach Neuſtadt b. Pinne. Wir bitten wiederholt um deut- 
lichere Schrift! 


—— — — — — — ——— — — — 


Für den Monat Juni nehmen alle Poſtämter des 
Deutſchen Reiches Abonnements auf das täglich 2 mal 
erſcheinende. Berliner Tageblatt" und Handels⸗ 
Zeitung mit Effekten Verlooſungsliſte nebſt 
feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„VL“, belletr. Sonntagsblatt „DeutſcheLeſehalle“, 
feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeist“, „Mitthei⸗ 
lungen über Landwirthſchaft, Gartenbau ze.“ 
zum Preiſe von 1 Mk. 75 Pf. entgegen. Allen am 
1. Juni neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits 
erſchienene Theil des ſpannenden Romans von Georg 
Engel „Ahnen und Enkel“ gratis nachgeliefert. 


6747 


Man warte nicht bis es zu ſpät iſt, ſondern wende ſelbſt 
bei gering erſcheinenden Verdguungsſtörungen, wie Verſtopfung, 
Blutandrang, Kopfſchmerzen, Blähungen, Müdigkeit ꝛc. ꝛc. ſofort 


die allein ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. 
mit dem weißen Kreuz im rothen Felde, welche à Schachtel 1 Mk. 
in den Apotheken erhältlich ſind, an, dann wird man ſchweren und 
langwierigen Krankheiten vorbeugen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


ſowie die drei Sorten 
„Vino da ee 
der Deutich - Italienischen 
Wein Import - Gejellihaft 
(Zentral⸗Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme 
leichte italieniſche Naturroth⸗ 
weine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeauz⸗ 
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. 
Staatskontrolle wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu 
beziehen ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken 
der Geſellſchaft, durch die bekannten Verkaufsſtellen. 6284 


Marea Italia 


90 Pf. per Flasche 


85 Pf. bei 12 Flaschen 
ohne Glas) 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann bejeitigen 
Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen- 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 

zanell für hier und auswärts inſeriren will, 
rationell, wende ſich an die weltbekannte, äl⸗ 


ee en b 00 
1 85 Haasenstein & Vogler A. G. 


Poſen, Friedrichſtr. 24. 


Wer 


e Anzeigen. | 


Seit 11. September 1889 be⸗ 
findet ſich eine unten näher be⸗ 
ſchriebene taubſtumme Frau, deren 
Perſönlichkeit bis jetzt nicht hat 
feſtgeſtellt werden können, im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
„ Wir bitten Diejenigen, welche 
über dieſe Perſon nähere Angaben 
machen können, dies im Bureau, 
Alter Markt 68 J „Eingang Schul⸗ 
raße, zu thun. 6714 
erſonalbeſchreibung: 

Alter: ungefähr 60 Jahr, 
Be 132 m, Haare grau, 
niedrig, ugenbrauen 
grau, Augen hellgrau, Naſe ges 
wöhnlich, der Mund verzieht ſich 
beim Sprechen nach der linken 
Seite, das Gebiß beſteht aus 
lückenhaften Stümpfen, Kinn und 
Geſichtsbildung ſind rund und 
klein, die Geſichtsfarbe blaß, die 
Geſtalt klein und ſchwächlich, die 
unverſtändliche Sprache polniſch. 
Die Perſon iſt auf dem rechten 
Auge erblindet und hat einen 
linksſeitigen nicht bedeutenden 
Höcker. 

Poſen, den 19. Mai 1891. 

Armen ⸗Deputation. 


6 2 m 7 
Jwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
Jerzyce Band III Blatt Nr. 66 
auf den Namen des Maſchinen⸗ 
heizers Frauz Mieloch ein⸗ 
. in dem Dorfe Jerzyce, 
reis Poſen-Oſt, belegene Haus⸗ 
grundſtück u 411 
am 11. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1230 
M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

oſen, den 28. März 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 
„Das im Grundbuche von der 
Stadt Neuſtadt a. W. Band 1. 
Blatt 57 Nr. 8 auf den Namen 
pal Geſchwiſter Hammel 1) der 
auline verehelichten Blumenthal, 
2) des Hermann, 3) des Adolf 
(Abraham), 4) der Hannchen, 5) der 
Friederike, 6) des Robert, 7) des 
Gustav Hammel eingetragene, in 
ber Stadt Neufkadt a./ W. be⸗ 
trgene Grundſtück ſoll auf An⸗ 
ned, d 1 

„ Handlungs⸗Gehilfe zu 
Walpbut in Baden, zum Zwecke 


der Auseinand . 
Miteigenthamerſebung ee 


( 2 
am 19. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Geri 
— an Gerichtsſtelle — 1 
weiſe verſteigert werden. f 
Das Grundſtück it mit 1,50 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1790 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 420 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. - 
Jarotſchin, den 19. Mai 1891. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Han⸗ 
delsmanns und Kürſchners Simon 
Prager in Wollſtein, Kreis Bomſt, 
iſt am 21. Mai 1891, Vormittags 
9 Uhr der Konkurs eröffnet. 

Verwalter Kaufmann Theodor 
Grasse zu Wollſtein. - 

Anmeldefriſt bis 1. Juli 1891. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 11. Juni 1891, Vormittags 
10 Uhr an Gerichtsſtelle. a 

Allgemeiner Prüfungstermin 
den 10. Juli 1891, 9 
0 


9 Uhr. 

Wollſtein, den 21. Mai 1891. 
aber bes Könialichen 
ichtsſchreiber de 
. Amtsgerichts 

Montag den 25. Mai er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokale 
der Gerichtsvollzieher 6760 

Armbänder, Uhrketten, Bro⸗ 

ſchen, Korallen ⸗Schnüre 2c,, 


ſowie ein Sopha und 
sie hr 1 Sweiſe verſtei 
ofrentit wangsweiſe verſteigern. 
Priebe 


’ 
Gerichtsvollzieher. 6760 


D 


Die Geſtellung der im Fäkalien⸗ 
Abfuhrbetriebe erforderlichen Ge⸗ 
ſpanne für die Zeit vom 16. No: 
vember 1891 bis zum 30. Juni 
1896 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Schrift⸗ 
liche, entſprechend bezeichnete und 


1] verſchloſſene Angebote erſuchen 


wir uns bis zum Freitag, den 
5. Juni d. Js., Mittags 12 
Uhr, einzureichen. Die Oeffnung 
der Angebote wird zu dieſer Zeit 
in unſerem Bureau V, Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 8, erfolgen; die Be⸗ 
dingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus, ſie können auch gegen 
Zahlung von 50 Pf. Schreibge⸗ 
bühren abgegeben werden. 6734 
Poſen, den 22. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Unſere Kirchthurmſpitze (Pyra⸗ 
mide incl. der Luken und Vor⸗ 
ſprünge, eg. 160 M. Flächen⸗ 
inhalts, ſoll mit engliſchem Schie⸗ 
fer neu gedeckt werden. Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Koſtenanſchläge 
u. ſ. w. alsbald einreichen beim 
Evang. Gemeindekirchenrath 
67383 Schmiegel i. Bof. 

In einer Kreisſtadt der Prov. 
Poſen von 56000 Einw. iſt ein 
gut einger. Hotel mit Garten, in 
beſt. Lage der Stadt, Familien⸗ 
verhältniſſe halber zum 1. Juli 
1891 zu verpachten ev. zu verk. 

Offert. N. N. 500 Exped. d. 
Ztg. niederzulegen. 6641 


Eine gut eingeführte 6717 


Eiſen⸗Handlung 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens, 
(deutſch⸗kathol. Umgegend) iſt mit 
oder ohne Grundſtück unter 
günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Offert. unter J. R. 9669 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erb. 


Das Rittergut Charbowo, 
1215 Morg., im Kreiſe Gneſen, 
2, Kilom. v. d. Kletzkoer Mol⸗ 
kerei, 6 Kilom. v. d. Bahnſtation 
Mieleczyn iſt zu verkaufen. 6590 


Bekanntmachun 


Kunſtauktion in München 


Die Geſellſchafts⸗ und Re⸗ Montag, den 15. Juni und 
0 


ſtaurationsräume in dem neu 
erbauten, am Altſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhaus gele⸗ 
genen Artushof ſollen auf 
6½ Jahre, vom 1. Oktober d. 5 
beginnend, vermiethet werden. D 
Geſellſchaftsräume beſtehen aus 
einem Concert: und Ball⸗Saal 
mit Bogen und einem Flächen⸗ 
inhalt von 312 Um, 2 kleineren 
Sälen und 3 Zimmern. Zur 
Reſtauration gehört eine Säulen⸗ 
halle, ein Büffetraum und 3 Zim⸗ 
mer. Außerdem iſt eine geräumige 
Wohnung für den Wirth, Garde⸗ 
roben, Keller und die erforder⸗ 
lichen Wirthſchaftsräume vor⸗ 
handen, ferner ein Hinterhof, und 
ein für Reſtaurationszwecke be⸗ 
ſtimmter Mittelhof. 6421 

Die Raume find mit Waſſer⸗ 
leitung, Zentralheizung, Gas⸗ und 
Ventilationseinrichtung verſehen 
und an die Kanaliſation ange⸗ 
ſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden 
möblirt vermiethet. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion; mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 


bis zum 
Q N 3 > 
3. Juni d. J., Mittags le Uhr, 
in unſerem Bureau abzugeben. 
Daſelbſt liegen die Miethsbe 
dingungen bis zum Termin zur 
Einſicht aus und können von 
dort gegen 1 M. 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. Die 
Beſichtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im 
Zwiſchengeſchoß des Artushofes 
befindlichen Baubureau erfolgen. 
Die Miethsbedingungen müſſen 
vorher als verbindlich ausdrücklich 
anerkannt werden, ſei es durch 
Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere j: riftliche Erklärung. 
Die Bietungskaution beträgt 
1000 M. und iſt vor dem Termin 
in Stagatspapieren zu mindeſtens 
3½ Prozent nebſt Kuvons und 
Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 13. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Hotel⸗Nerkauf. 


Das ſeit 30 Jahren von mir 
geführte Hotel, mit voller Ein⸗ 
richtung, will ich wegen Todes⸗ 


alles meiner Frau bei 12 000 M. 


Anzahlung baldigſt verkaufen. 


W. Feldmann, 


6558 Koſten. 


Eine Beſitzung 
über 500 Morgen, im Kreiſe 
Graudenz, mit gutem Boden, 
ſchönen Gebäuden, komplettem 
todten und lebenden Inventar 
billig zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter F. Z. 1426 befördert die 
Exped. des Geſelligen, Graudenz. 


Hotel, 


verbunden mit Deſtillation und 
Kolonialwaaxen⸗Handlung, beab⸗ 
ſichtige ich Alters halber unter 
guten Bedingungen preiswerth 
mit einer Anzahlung von 6⸗ bis 
5000 M. ſofort zu verkaufen. 


8. Bernstein, Schwerſenz. 


gende Tage 
Kupferſtiche, Radirungen, 
Holzſchnitte, Bücher, Hand- 
zeichnungen u. Aquarelle. 
Catalog franco und gratis 


durch Hugo Helbing, 


München, Chriſtophſtr. 2. 


Laudwirthſchaft, 
über 160 Morgen 
guten Boden, mit 
großer Ziegelei und 


Torfwieſen, unweit der 


Stadt an der Chauſſee, Eiſen⸗ 
bahn⸗Station, Kirche und 
Schule im Orte, welche auch 
zum parzelliren ſich gut eignet, 
hat unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen 6696 


St. Ziofecki, 


Beiden 
Vorgerückten Alters wegen will 
ich meine hierorts günſtig am 
Markte gelegene, ſeit 60 Jahren 
beſtehende Tuch⸗ und Mann: 
fakturwgaren Handlung ver⸗ 
kaufen. Reflektanten erfahren das 
Nähere von mir. S. Honig 
in Koſten. 6518 
Waſſermühle 
nebſt Landwirthſch. mit ausrei⸗ 
chendem Woſſer, bei Poſen zu 
verpachten oderverkaufen bei klei⸗ 
ner Anzahlung. 6758 
A. Basch, Büttelſtr. 22. 


Ein Gütchen, 


gegen 400 Morg., Weizenb., m. 
vollſtändigem Invent., Saaten 
vorzügl., nahe der Stadt. 5000 Thlr. 
Anzahl. Reſt⸗Kapital feſt. 6759 
A. Basch, Büttelſtr. 22. 


Sehr ſchöne reinblütige 


Oldenburger Bullen, 


wovon einige importirt ſind, 


offerirt Domininm Piauopo, 


20 Min. vom Bahnhof Koſten 
entfernt. 6623 


. Kauf-« Tansch-« Pacht- 85 


Ein größeres Colonialwaa⸗ 
rengeſchäft mit oder ohne Re⸗ 
ſtaurant wird in der Provinz 
Poſen od. Weſtpreuß. zu pachten 
geſucht. Gefl. Offert. erbet. unt 
S. S. 30 poſtl. Inowrazlaw. 


8000 Mark 


geſucht auf groß. neubeb. Grundſt. 
m. Garten u. Bauplätzen in ein. 
Vorort v. Poſ. z. 2. St. innerh. 
halb. Taxe. Off. erb. unt. M. W. 
an d. Exped. d. Ztg. 6742 

Mk. 15000 6719 
geſucht auf eine Beſitzung im 
Kulmer Kreiſe, unmittelbar hinter 
Landſchaft innerhalb der erſten 
Hälfte des Taxwerthes. Ceſſion 
jederzeit. Off. unt. H. B. poſt⸗ 
lagernd Ostrometzko (Westpr.) erb. 


Blutarmuth 
md Knochenbildung. & 


Dr. Abbadie’s 


Eisenhaltige 
Mehlspeisen 


dargeſtellt nach patentirtem 
Verfahren, enthalten 1% 
Eiſen 2% phosphorſauren 
Kalk, bieten mithin die 
denkbar angenehmſte Form, 
um zugleich mit einem kräf⸗ 
tigen Nahrungsmittel dem 
Körper Eiſen zuzuführen, 
welches weder durch Geruch 
noch durch Geſchmack wahr⸗ 
nehmbar iſt. — Der Gehalt 
an phosphorſaurem Kall iſt 
für Kinder, welche neben 
Blutarmuth noch an Kgo⸗ 
chenerweichung (Eng 
liſche Krankheit) leiden, von 
allergrößter Bedeutung. 
Preis pr. Packet eiſenhal⸗ 
tiger: Graupen, Gries, Sago, 
Nudeln, Maizenin M. 1.25. 
— Maccaroni und Hörn- 
chen M. 1.—, echter Eier- 
graupen M. 1.50 — Kinder- 
mehl M. 2.25. 6063 

Vorräthig in den meiſten 
Apotheken, woſelbſt auch 
Brochüren mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und ärztlichen 
Gutachten gratis verabfolgt 
werden. 

Hauptdepoſiteure 
Fuchs & Möllendorf, Hamburg. 
In Posen zu haben bei Hof⸗ 

Avoth. Dr, Mankiewiez. 


Die Delikateſſenhandlung & 


von Blnard Feckert jun. 


empfiehlt alle Delikateſſen 
der Saiſon, ſowie ſämmtliche ® 
Colonialwaaren nur in® 
la Waare zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. N 


Spezialität. 7 


Rohe und tänlich friſch ge⸗ 
röſtete Caffee's. 


Bei Abnahme pon 5 Pfd. 
Preisermäßigung. 


Ein Halb⸗ Verdeck Wagen, 
zu verlaufen. J. Dalecki, 


Schmiedemſtr. Breslauſtr. 15. 
Wegen Betriebs⸗Vergrößerung 


ein Field'ſcher Dampf⸗ 


keſſel ſofort billig zu verkaufen. 
S. Moral, St. Martinſtr. 23. 


Ein eichner Bollig, 


ca. 2000 Ltr., zu verkaufen Große 
Gerberſtraße Nr. 25. 6744 


Hängematten 
für Erwachſene und Kinder, aus 


guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, ;-- 


Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


noch gut im Stande, ſteht billig] 


1. l, Posen. 


für Erwachſene 
195 Mark. 

Illuſtrirte Preisliſten 

gratis u. franfo. 6450 


Große Geld⸗Lolterit 
Frankfurt a. M. 
auptgewinne: 


100 060 Mk. 


insgejamm 50.000 Mark 
4176 120.000 Mark 
Geld⸗ 10 000 Mark 


Gewinne. 1. ( w., 1. l. v. 
Auszahlung in Baar ohne 
Ab 


zug. 
Looſe à 5 Mark 
Porto und Liſte 20 Pf. extra, 
verſendet 6479 
F. A. Schrader, 
Hannover, 
Große Packhofſtraßte 29. 


Wein-Etiguetten 


Berlin W. 8. 
F. P. Feller. 
Muſter franko gegen franko. 


Omnibus, 


gut erhalten, für 10 Perſonen 
billig zu verkaufen. 6692 
S. Bernstein, Schwerſenz. 


ff. Centralfeuer⸗ 
Gewehr, 


5496 


cal. 16 linksch. b. f. 48 M. Off. 


K. S. 70 poſtl. Poſen. 6706 


zuhohe Steuern 


alle en. Sesaeind zn 
Ulm, kundiger St 
1 Ber euer-Reklamant, 


geb. 1 Mk. 90 Pf. 
Postanw. od. 
Weigel’s Buchhandl., Leipzig. 


Bfmkn. fco. von dustar 
Auskunft 
über alle im tägl. Leben vorkommende 


giebt 
Rechtsfragen“ 
£ reitsin 

50,000 Exempl. verbreitete: Brown’s 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18. Auff. 1890, so dass man meistens Gang 
zum Rechtsanwalte sparen u. Prozess 
selbst führen k. Enth.Ehe-, Miet-, Pacht-, 


Gesinde-, Handels-, Wechsel-, Concurs- 
recht, Grundbuchwesen ete. ca. 400 Sei- 
ten. za gegen M4. 30 Pf. geb. SM. 30 Pf, 


v. Gus eigel’s Buchhälg. Leipzig. 
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Neuheit! 


Leinene Handſchuhe für Herren und Damen 
in feinen Farben (waſchbar) empfing und empfiehlt 


1000 Zuchtſchafe 
ſtehen wegen Aufgabe der Pacht zum Verkauf, dar⸗ 
unter 400 Mütter, 300 englifche diesjährige Lämmer 
und 300 Zeitſchafe auf Dominium Kaliscany 


bei Wongrowitz. 


6269 


Eiſentonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 


ſtatiſche Berechnungen 


und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen ıc. ıc. 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen, Baus, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Eiſenhüttenwerk Tschirndort in Niederſchleſien. 


Gebrüder 


löckner. 


Schleſiſche Dachſtein⸗ Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 
blauglaſirte ſchieferartige, 


rothbraunglaſirte, 


Dachſteine. 


und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterb 
Jahresproduktion ca, 10 Millionen. 


Natürlicher 


Inner Jauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, vortrefflich - 
stes diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen 


Brunnen-Direotion in Billn (Böhmen). 


wi 


Jährige dunkelbraune Halb⸗ 
blutſtute, 4½ “, ſteht zum Verkauf, 


Auskunft ertheilt Lieutenant 
Mieicke Regt. 47. Schrimm. 


Gelegenheitskauf. 

Eine groſte Partie neue ge⸗ 
ſchnitzte eichene Salonſtühle, 
ſehr dauerhaft gearbeitet, ſind 
billig abzugeben. Näheres im 
Zigarrengeſchäft Wilhelmsplatz 3 
und Hinterwalliſchei 21. 


5742 
Blitzableiter, . 
ab 7 MER 


Hausletegr. u. Fernfpreh-Anl 


führt aus preiswerth 


A. Arendt & Co., Kitlerifx. 1, 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 6722 


hi Anden zur Mederkunft 
amen unter ſtr. Diskretion 


Rath und gute Aufnahme bei 
Hebamme Dietz, Bromberg, 
6339 Poſener Str. 15. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
1 und ohne Nachtheil geho- 

n durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lahe , N. 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle 11 811 


und Hautkrankheiten, ſelbſt in den | T 


hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 


mit beſtem Erfolge. 11083 


6739 | aan 


ändigkeit. 


Misihs- Gesuche. 


Comtoir, 

3 Zimmer, Friedrichſtr. 31, J. Tr. 
vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
Näheres daſelbſt. 4770 

Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch — Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 
Theaterſtr. 3, Hochparterre, 
eine durchweg neu und elegant 
eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Küche und Nebengelaß per 
Oktober zu verm. 


Wohnung, 
Kl. Gerberſtr. 9, 4 Zimmer, 
Balkon, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober cr. und 2 Zimmer, 
Kammer, Küche u. Z. vom 1. 
Juli er., wie auch Sandſtr. 10, 
3 Zimmer, Küche u. 8. vom 1 
Juli er. zu vermiethen. 6360 


A. Krzyzanowski. 


Halbdorf⸗ u. Hlumenikr.-Ede 


ſind noch Wohnungen von 3 und 


4 Zim. nebſt Zubehör z. 1. Jult 


reſp. ſpäter z. verm. 6417 
Breiteſtr. 15 und Gr. Ger⸗ 
berſtr.⸗Ecke (Hötel de Paris) find 
die Parterre⸗Lokalitäten, Laden. 
3 Zimmer, Küche ꝛc., in denen 
ſeit langen Jahren Reſtaura⸗ 
tion betrieben, vom 1. Okto⸗ 
ber e. zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth und bei Gebr. Miethe, 
Wilhelmſtr. 8. 6567 
Sofort oder 1. Juni 3 gut 
möbl. Zimmer, zuſammen oder 
einzeln preisw. zu verm. Untere 
Mühlenſtr. 5, I. Et. Fr. Voigt. 


Bismarckſtr. 7 


iſt eine Wohnung in der II. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
und Nebengel, vom 1. Ottober er. 
miethsfrei. Ausk. daſ. 1 Tr. l. 
Waſſerſtr. S, 
II. Et., iſt ein gr. möbl. Zimm. 
mit ſep. Eing. für 1—2 Perſ. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt, zwei 
Tr. beim Wirth. 6695 
„Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet ſofort zu vermiethen 
Halbdorfſtr. 15, II. Et. r. 6527 


Sommerwohnung, 


trocken, beſtehend aus 2 
bis 3 Zimm. nebſt Garten⸗ 
benutzung wird zu miethen 
geſucht. Offerten unter 
„Sommerwohnung“ 

nimmt die Exped. d. Bl. 
entgegen. 6703 

Krämerſtr. S it ein Laden 
mit Schaufenſter u. Einrichtung 
ſofort zu verm. Näher. bei Jacob 
Wisch, Markt 94. 6694 

Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 


/ 121 
Wohnung von J—5 Zim., 
möglichſt mit Balkon od. Garten⸗ 
benutzung, wird in geſ. Lage z. 
1. Juli od. August geſucht. Off. 
mit Preisangabe u. Maßſkizze zu 
ſenden an Reg.⸗Baumeiſter Platz 
in Dortmund. 6725 
Louiſenſtr. 18, I. Et., beit. 
aus 7 Zimm., Küche u. Nebeng., 
event. Pferdeſtall, vom 1. Juli zu 
verm. Näh. Louiſenſtr. 17, p. 


Eine große Pohnunge 
Louiſenſtr. 12. zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 6724 

Für 47 Mark 6708 
möbl. Zimmer mit g. Koſt zu 
verm. Halbdorfſtr. 12, I. Et. 

Ein Laden, auch eine Wohn., 


73 oder 4 Zimm., Zubeh., p. Ott. 


zu verm. Markt 91. 6743 
St. Martin 2, I. Et., 5 reſp. 
7 Zimm. u. Küche zu verm. 6751 
Im unteren Stadttheile wird 
per 1. Oktober, parterre oder I. 
Etage, zuſammenhängend od 
getrennt, Wohnung von 7 bis 
8 Zimm., 2 Küchen, Nebengelaß 
geſucht. Off. poſtl. k. 1. 6. 6633 
Zwei gut möbl. Zimmer ſofort 
zu verm. Breiteſtr. 14, III. Et. 
6766 Heise. 
Berlinerſtr. 7 per 1. Juli zu 
verm. 4 Zimm. u. Küche. 6767 
Zwei fein möbl. Zimm. ſofort 
zu vermiethen Wilhelmſtr. 20, 
I. Etage im Vorderh. 6774 
„ Comtoir 
Wilhelmſtr. 25 per Oktober zu 
vermiethen. Näh. bei 6776 
Honder, Friedrichſtr. 2. 
Ein mbl. Zimm. zu vermiethen 
Wilhelmſtr. 11, 3. Et. 676 
St. Adalbert 6, 2 Tr, iſt 
ein möbl. Zimm. zu verm. 6756 
In meinen Häuſern in der 
Naumannſtr. Nr. 15 und 16 
ſind von ſogleich und von 
Oktober Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern zu vermiethen. 
— Pferdeſtälle. — 6777 


Asmus. 


Grüneſtr. 2, I. Etage 2 ein⸗ 
fenſtrige möblirte Zimmer zum 
1. Juni zu vermiethen. 6779 


Ein Geſchäftskeller 


ſof. zu verm. Obere Mühlenſtr. 20. 
E. möbl. Zim. bill. f. läng. Zeit 
3. verm. St. Martin 57, 3 Tr. l. 
Freundliche Wohnungen ä 
3 u. 4 Zimmer z. Okt., 1 großes 


| möbl. Zimmer ſofort oder zum 


1. Juni z. verm. Obere Müh⸗ 
lenſtr. 20, II. Et. l. 6757 


A Stellen-Angebote, 1% 


Verdienst 2000-3000 M. jährlich 
ohne jedes Risiko können Agenten, 
vertrauenswürdige, gewandte 
Personen jeden Standes u. aller- 
orts durch den Verkauf von 
Staatspapieren und gesetzlich er- 
laubten Staatsprämien-Loosen ge- 
gen monatl. Theilzahl, erzielen. 
Adr. erb. an das „Bankgeschäft 
F. W. Moch“, Berlin SW., Wilhelm- 
strasse 12, 6206 


Stellenvermittelnng 


Kaufleute durch 
Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzi 
und seine Geschäftsstellen in 


für den 


Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M. & Königs- 
berg 1. Pr. 


Ein Lokomotivführer 


wird zu einer Feldbahnanlage 

mit Angabe der Gehaltsanſprüche 

ſofort geſucht. 6523 
A. Rindfleisch, 
Schildberg P. 


Vertreter 
geſucht! 


Eine ſehr leiſtungsfähige 


Superphosphatfabrit 


ſucht zum Vertrieb ihrer Fabrikate 
mehrere tüchtige Vertreter mit 
Ja. Referenzen gegen gute Pro⸗ 
viſion zu engagiren. 6781 

Anerbietungen unter 2. W. an 
d. Exped. d. Ztg. 


Hoher Verdienſt. 


Perſonen jeden Standes wer⸗ 
den von einem altrenommirten 
und gut eingeführten Bankhauſe 
zum Verkauf ausſchließlich geſetz⸗ 
lich erlaubter Staats⸗Prämien⸗ 
Looſe, welche unter Garantie der 
Regierung mit Gewinn gezogen 
werden müſſen, unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu engagiren 
geſucht; fer hohe Proviſion, 
ev. Gehalt. — Verdienſt M. 100 
und mehr pro Woche. — Riſiko 
gänzlich ausgeſchloſſen. Verlauf 
geſetzlich erlaubt. — Offerten 
unter L. F. 331 an die Annonc.⸗ 
Exp. von Gotthard Latte, Hamburg 
erbeten. 6630 


Hamburger 
Rohtabak⸗Haus 


ſucht für Poſen eventl. Provinz 
einen thätigen eingeführten 


Agenten. 
Offerten gefl. ſofort einzuſenden 
sub H. 22669 an Haasenstein 
u. Vogler A.-G. in Posen. 6716 


Zur Ausarbeitung von Plänen 
und Koſtenanſchlägen für die 
Neubauten zweier Kreiskranken⸗ 
häuſer ſuche ich einen tüchtigen 
und fähigen 6737 


Bautechniker 


per 1. Juni d. J. zu engagiren. 
Gehalt 150—175 Mk. per Monat 
je nach Leiſtung. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften nimmtentgegen 
Mehlhorn, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 
Inowrazlaw, im Mai 1891. 
Bei dem Landrathsamt zu 
Neutomiſchel kann ſofort ein 
Buxreaugehilfe eintreten. 6713 
Meldungen find unter Bei⸗ 


34 fügung von Zeugniſſen und An⸗ 


gabe der Gehaltsanſprüche bis 
5. Juni cr. einzuſenden. 


Eine leiſtungsfähige, gut 
eingeführte landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinenfabrik ſucht für 
Poſen einen routinirten, tüch⸗ 
tigen 6656 


Reiſenden 


unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. Offerten unter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit, Zeug: 
nißabſchriften ꝛc. unter R. M. 60 
an Rudolf Mosse, Posen erbeten. 


Für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ dc. 


Waaren = Gejchäft ſuche ich per 
1. Juli er. 6733 


einen Commis, 
welcher deutſch u. polniſch ſpricht 
und chriſtlicher Religion iſt. 

Off. nebſt Zeugnißabſchriften 
abzugeben unter K. 777 an die 
Exped. d. Ztg. 

Fur unſer Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir 6729 


einen jung. Mann 


un 


einen Lehrling. 
Becker & Co. 


Eine 


Pußhmacherin 


vom 1. Juni d. J. geſucht. An⸗ 
gabe der Anſprüche. Offerten 
J. 6. poſtl. Gneſen. 6705 

Gr. Gerberſtr. 23 komf. W. 
v. 5, 4, 3 Z. u. Küche p. Okt. z. v. 

Eine ev. gepr. Erzieherin, 
muſik., wird nach Polen b. War⸗ 
ſchau in eine deutſche Familie zu 
3 Kindern, 2 Mädchen von 7—10 
und 1 Knaben von 6 Jahren bei 
hohem Gehalt geſucht. 6710 

Näh. bei Frau Zein, Poſen 
III, Bukerſtr. 191 a. 

Eine junge, ſehr ſaubere Be⸗ 
dienungsfrau p. ſofort geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


6754 d. Zt. sub C. N. 300. 


C, Heinrich, it in, 
FP 


Ordentlicher Kutſcher, womög⸗ 
lich Kavalleriſt, und Haushälter 
finden Stellung durch das Ver⸗ 
mittelungs-Bureau 6755 


85 9 
Mühlenſtraße 17. 


Wir ſuchen 
einen der poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann 
für die Reiſe. 6649 
Parchwitz Schleſien, 

im Mai 1891. 
Barchwitzer Crichinen⸗ Ber 
ſicherungs-Auflall. 

Für mein Drogen-, Farben⸗ 
u. Colonialwgaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli er. einen tüchtigen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


E Gehülfen. 3 
Schmiegel. 6675 


H. Hentschel. 
Stuckateure 


finden Beſchäftigung bei 


tto Trennert, 


6602 Bromberg. 


Brenner, 


unv., bei 1000 M. Gehalt, wird 
ſofort geſucht zum Antritt per 
1. Juli ex. Zeugnißabſchr. erbittet 
landw. Zentral-Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 6775 
Ein energiſcher und in ſeinem 
Fache durchaus tüchtiger 6772 


Maurerpolier 


wird für einen großen Neubau 
ſofort geſucht. Offerten unter 
Einreichung von Zeugniſſen unter 
0. 100 an die Exped. d. Zeitung. 

Für mein Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Juli cr. einen 6559 


jungen Mann, 


e flotter Expedient, 
welcher ſeine Lehrzeit erſt beendet 
bat, und beider Landesſprachen 
mächtig iſt. Retourmarke verbeten. 


Siegfried Mottek, 


Samter. 
6454 Umſonſt und 
t erhält jeder Stellenſuchende 
Ofor gute dauernde Stelle. Berlans 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


\ wird jeder Stellen. 

kr org ſof. mit guter dau⸗ 

9 ernder Stellung in 

Berlin und allen Orten 

ee Aalen e 
Stellen. General⸗Stellen⸗Un 

Berlin 12, a ee f t. 


Ein junger Mann, 
mit ſchöner Handſchrift, der ſich 
in jämmtlichen Branchen der 


o Aſſekuranz auszubilden wünſcht, 


findet gegen angemeſſene Ver⸗ 
gütigung in meinem Verſiche⸗ 
rungs⸗Bureau ſofort Stellung. 


Oscar Langbein, 


6771 General-⸗Agent. 
Anſtänd Kindermädchen, die 
ſchon bei Kindern waren, können 
ſich melden bei 6763 
Miethsfrau Weiss, 
Berlinerſtr. 13. 
Eine anſtänd., erfahrene deutſche 
Kinderfrau ſucht bei gutem Lohn 
ſofort oder zum 1. Juli 
Frau Kreis⸗Bauinſpektor 
Reichenbach in Obornik, 


Ein Primaner, 


welcher einem Schüler der mittle⸗ 3 


ren Klaſſen Unterricht ertheilen 
ſoll, wird geſucht. Meldungen 
sub A. 18 an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. 6770 
Für ein Aſſekuranz⸗ Bureau 
wird ein 8 6768 
— 
Schreiber 
eſucht. Offerten unter Chiffre 
2.1000 in der Exped. d. A 


Stellen-Gesuche 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, der Buch⸗ 
führung u. allen Comptoirarbeit. 
vertraut, der poln. Sprache vollſt. 
mächtig, mit 10 jähr. Praxis, ge⸗ 
wiſſenhaft u. arbeitſam, ſucht per 
1. Juli er. eine paſſende Stelle 
in einem Geſchäfts⸗ oder Fabrik⸗ 
Comptoir. Gefl. Off. a. d. Expd. 


6765 


6780, 


2. Mat. 


Be En 
Für Cigarren⸗ 
ah 
Fabriken. 
Aelterer Kaufmann, gelernter 
Detailliſt, wünſcht in der Pro⸗ 
vinz Poſen, oder auch auswärts⸗ 
die Filiale einer größeren Ei. 
garrenfabrik zu übernehmen. 


Angebote erbeten unter K, 2. 709 
an die Exped. d. Bl. 5033 


Für einen ahrenen und 
tüchtigen Inſpektor, verhei⸗ 
rathet, 2 Kinder, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird zum 1. Juli eine Stelle als 


Adminiſtrator 


oder 5940 


Ober⸗Inſpektor 


geſucht. Offert. unter Nr. 5940 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein älterer Landwirth, 
der ſich in guter Geſellſchaft zu 
bewegen weiß, ſich mit Land⸗ 
wirthſchaft nicht mehr befaſſen 
kann, die Korreſpondenz mit Be⸗ 
hörden und das Rechnungsweſen 
gründlich verſteht, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung gegen freie Sta⸗ 
tion. Offerten unter M. M. 


voſtlagernd Inowrazlaw. 


Ein ehemaliger Maſchinen⸗ 
meiſter, welcher die Feldzüge mit⸗ 
gemacht und ſpäter das Unglück 
gehabt hat, den rechten Arm zu 
verlieren, ſonſt aber geſund und 
rüſtig iſt und noch im kräftigen 
Mannesalter ſteht, bittet drin⸗ 
gend, ihm eine geeignete Beſchäf⸗ 
tigung als Bote, Wächter, Auf⸗ 
ſeher oder dergl. übertragen zu 
wollen. Gute Zeugniſſe können 
auf Erfordern vorgelegt werden. 

Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre H. B. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 6603 


Suche dauernde Stellung als 


D + 
Buchhalter 
oder Geſchäftsführer. Offerten an 
die Exp. d. Ztg. unter A. K. 600 
erbeten. 4559 


r * * 

Ein tüchtiger Brenner, 
im Beſitz guter Zeugniſſe u. Em⸗ 
pfehlungen, 30 Jahr alt, unverh., 
energiſch und nüchtern, welcher 
gute Reſultate erzielte, kleine Re⸗ 
paxatur ſelbſt beſorgt, ſucht zum 
1. Juli Stellung, am liebſten, wo 
ihm geſtattet, ſich zu verh. Gefl. 
Off. an die Exped. d. Ztg. unter 
M. B. 100 erbeten. 6726 

Wirthſchaftsbeamten, Schreiber, 
Vögte, Schäfer, Kutſcher, Wir⸗ 
thinnen, Köchinnen u. ſ. w. empf. 
i Zybert, Poſen, 
6709 Theaterſtr. 5. 

Ein j. Mädchen ſucht Stell. als 

Kaſſirerin 

oder Verkäuferin. Offert. unter 
S. K. 100 poſtl. erbeten. 6707 

Eine geübte Ausbeſſerin zu 
erfragen bei Frau Kallies, 
Waſſerſtr. 4, 2 Tr. 6753 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


verh., kinderlos, 9 Jahre in 
gegenw. Stellung, vorzüglich 
empfohlen, ſucht Unterkunft per 
uli bei mäß. Anſpr. Näheres 
„völlig koſtenfrei“ durch landw. 
pentral Be = Bureau, Boten, 
kitterſtraße 38. 775 
Gegründet 1876. 


Specialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - Drehbänke 


mit Doppel-Conus -Stahispin- 
dein, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 


giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


| 


Nr. 351. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nicht Pakillen Mineralsalze 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)/entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. 
2 Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


| r Stoft Kragen. Manschetten 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. RE 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche. . en a 

Mey's Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
Alters. 0 £ 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche (die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


sondern 
die in diesen enthaltenen 


Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Käuflich in den Apotheken und 


Bis zum 1. Juni 
Ausverkauf von Leinen, Tiſch⸗ 
zeuge und fertiger Wäſche 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im Laden 


Markt Nr. 4 unterm Rathhauſe, 


vis-A-vis der Wronkerſtraßze. 6599 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, ; 15 0 4400 Dynamos, 
Breslau, \ se 16000 Bogenlanıpen 
Köln, Leipzig, 5 350 000 Glühlampen 


Nur Gewinne, keine Nieten. 
Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. x 
3 Mal Frs. 600,000, 3 Mal Frs. 300,000, 
Nebentreffer mit Fres. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. 
Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fres. ge⸗ 
zogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt g. M. 
mit 58 pCt. ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis We 
278,000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark ohne weiteren 
Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mat). 6517 


— ge 


SCHILLER Ill 


GOETHE Il LINCOLN B. 


— 5 o 8 IX ? chweg ge- 

Nächſte Ziehung am 1. Juni d. J. a Umschlag 5 Cm. breit. ae nie 

N Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder A | fans Em N Dizd.: M. fähr 4½ Cm. 
Nachnahme des Betrages à Mk. 90.— pr. Stück, oder, um Dztd.: u. 95. hoch. 


en Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats⸗Raten von 
2.50 mit jofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 
„ Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
Gefälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe hald Bi |B 
entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. MW. 


65. N 
HERZOG i „ coS TAU, Otad.: M. —,90. 
Umschlag 7 Cm. breit. u conisch geschnittener 2 
Dtzd.: M. —,95. IF SAI Kragen, ausserordent-- 


lich schön u. bequem 
WAGNER Ill 
Breite e Cu: Te eee 
Dtzd. Paar: M. mschlag 7½ Cm. 


breit. 
425. Dzd.: M. 95. 


ALBION III 
ungefähr 5 Cm. 
hoch. 


Dizd.: N 


FRANKLIN III 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,65 


75. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 

Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10; in 8e bei Max Scherek, 


oder direkt vom Versand-Geschäft MEY 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
unter Einkaufspreiſen. 

Das Lager iſt noch reichlich aſſortirt in: 
Wollenſtoffe, Seidenſtoffe, Sammete, Coſtu⸗ 
mes, Morgenröcke, Jupons, Gardinen, Tep⸗ 
piche, Tücher u. ſ. w., u. ſ. w. 


J. Siawski, 


Modewaaren⸗, Koufektions⸗Geſchäft, 
Mylius Hotel de Dresde (Wilhelmſtraße 23). 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ſehr bill. Preiſe abzug. 
Wir empfehlen sehr preiswerth: 
Mosel- u. Rheinweine, 
ungarische u. franz. Rothweine, 


Schaum- u. Champagner-Weine, 


> 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 
6700 Gewinne v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Nik. u. s. w. 


x Nächste Ziehung vom 13.15. Juni d. J. = 
Loose à 1 Mk., für beide Ziehungen gültig, 


allerorts zu haben durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. 


Mark 
- ostet das 
Loos für 
2 Ziehungen. 


Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. 


; Wormſe: Dombau⸗Lotterie Gewinne: Baar. 


— 6 Co nac 75000 M. 

i deutschen 25 französ 7 55 Ziehung am 16. und 17. Zuni im Hathhaufe. 10000 „ 
x schönen abgelageı ten 15 * Looſe à 3,30 M. inkl. Liſte und Porto (10 Looſe 30 M.) 5 8833 ” 
A f 8 .. Ä 5 10 „ 1000 2 

Gebr. Andersch, Eiſerne Freu Lotterie 8: We: 


Markt 50. 


Ziehung am 15. und 16. Juni in Cöslin. 225,000 M. 


Nur 60 000 Looſe à 1 M. mit 4366 Gewinne im W. 30.000 N. 
o ſchon auf 14 Looſe ein Treffer. 
Eine ſelten günſtige Gewinn⸗Gelegenheit. 


Loose a j M (11 für 10 M), Lifte u. Porto 30 Pf. empfiehlt gegen Einſendung 
„des Betr. durch Poſtanweiſ. od. Nachn. Poſtm. nehme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


3 RS ; ur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für + 
5 de ffürcdoni und En sl a Hilfsbedürftige Mitglieder des 23 x 2 * 
Ghamottesteine Platten Und Mörtel 5 . ni Deutſchen Kriegerbundes. Zuſammen 
U 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Trottoirplatten, 
isen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


Harmoniums z. Fabrikpreis’ 


— Theilzahl., 15 jähr. Garantie, 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 
, Preisi. u.Zeugn. steh. 2. Diensten 
Pianofabrik Georg 8 
19. 


Ge 
BERLIN SW 
‚Kommandantenstr. 20. 


Wormſer Domban- Lofteric. 

Ziehung beſtimmt 16.—18. Juni 

Nur baareGeldgewinne: 

2 M. 75 000, 30 000, 10 000 x. 

a Originalloose M. 3 . u. 
\ 


Jede 


© Mntter 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die erſten 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer ernſteren Erkrankung 
vorgebengt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, jo ſollte ſich jed 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
ſendung erfolgt gratis und franko. a 


Antheile M.1,75) Lifte 
„ Anutheile M. 1.— 30 Pf. 
D. Lewin, 


Berlin C., Spandauer⸗ 
brücke 16. 651ʃ 


Man verlange überall. 


CHOCOLAT MENIER 


24. Mai 1891. 


CHOCOLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESLAU : 
Aue e AM] 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zeslirte Aerven- und 
Szual Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Ze- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 MR 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


LEICHT LOSHICHES-CACÄDSPULVER 


YORZUGLICHE QUALITÄT 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle’ u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdebürg-Buckau 


liefern zu.Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


Dr. Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetica 
+ erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber⸗ 
flecken, Pocken⸗ 
flecken und 
5 N Sommer⸗ 
ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor. Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 


Aal 


liefere täglich ſofort nach dem 
Fange lebend, friſch in Körben 
in Eis verpackt, ſowie der Fang 
denſelben liefert, kl., mittel und 
groß à Ctr. 60 M., bei Poſtſen⸗ 
dungen in Kiepen verpackt a '/, 
Kilo 65 Pfg., ſowie Räucher⸗ 
lat à % Kilo 0,90—1,30 M. 
ver). per Nachnahme ab hier 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rethen Apotheke, Markt 37 
Eisſchränke 


allerneueiter Konstruktion, 
Gartenmöbel, 


Eismaſchinen, ſawie ſämmt⸗ 
liche Haus⸗ u. Küchengeräthe 
empfiehlt 6183 


H. Wilczynski, 3 


Gelbe Lupine 
kauft und erbittet Anſtellung mit 
Muſter 6653 
Max Wolll, 
Berlin C., Große Präſidentenſtr.9. 


Ein Sicherheits⸗ Zweirad 
(Dürrhoufs Diana), wie neu 
erhalten, ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf bei 6676 


H. Hentschel 


in Schmiegel. 
EEE 


= W —— 


1 ur gr: = 
* 


Offerire gelöſchten und ungelöſchten 
Kalk, Cement, Gyps, Rohrgeflecht 
zu billigen Preiſen, prima oberſchleſiſche Steinkohlen 


J. Bergas. 


zu billigſten Sommerpreiſen. 704 


Lotterie r Berl. 


1. Ziehung am 16. u. 17. Juni 1891. 


2. Ziehung vom 20. bis 23, Oktober 1891. 


7310 bewinne im Werthe von 300000 fl. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 
versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 4; 


650 


Pornmſer Dombau⸗ Geld = Lotterie. 
430 Geldgewinne, insgeſammt 225,000 M. ohne Abzug. 
gewinne 19,000 M, 30 000 H. 10,000 M. 


gewinne 


Jiehung bereits 16. Juni u. folgende Tage. 


Loose a 3 M. (30 Pf. Porto und Liſte extra) nur noch 
kurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur 


Ludwig Müller & Lb., Bankgeschäft 


in Nürnberg, Berlin, Hamburg und München. 


Looſe auch zu haben bei allen durch Plakate 
kenntlichen Berfa.ifsitellen. 5998 


Altes Zinkblech Zinkabfälle 9. 
ſowie ſonſtige Metalle 


kauft jedes Quantum 


der 
internationalen 
Ausstellung in 


SEINEN TO Im Id WO m 


8 


5 
5 
5 
5 
0 


Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung 
erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. 
(für einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


Hochfeine Regenmäntel 
mit Garantie, Reiſeſchuhe 
mit Gummiſohlen, die an⸗ | 
genehmſte Fußbekleidung. b 


auch 24% 


5 * 407 Mtr. Seehöhe, mildes Gebirgstlima. Saison 
vom 1. Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges, Be 
rühmte Molkenanſtalt. Rationelle Milchſteriliſtrungs⸗ und Desinfeetſons⸗ SE 
Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. 5 SB: 
nungen zu allen Preiſen. Heilbewährt bei Erfran en der Mihmun 33 
organe und des Magens, be 2 45 Nieren- und Binfenteiden Sin „8 
Hämorrhoidalbeſchwerden und abetes; beſonders auch angezeigt für Blut⸗ 
arme und Reconvalescenten. Verſendung der ſeit 1601 medieiniſch 


bekannten Hauptquelle 5 
9 RU 2 e dc. Jar 3 
. de. 6732 Ober brunn en 
durch die Herren Furbach & Sıriehoti. Alles Nahere, Nachwers von Wohnungen dc. 7 
iM ron 0 durch die Fürstliche Brunnen- Inspection. 2 

‚ f = Sn 


450 Meter über Ostsee, Curfrequenz 10000 
Personen jährlich, 
Saison vom 1. Mal bis 1. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten; gehaltreiche, leicht verdauliche Stahl. 
quellen, kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder, Kohlensäure- 
4 Gasbäder, Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader sali- 
nischen Eisenmineralmoor, der an therapeutischem Werthe 
alle anderen Moore übertrifft. — (Frerichs, Segen u. A.) 

Vier grosse mustergiltig eingerichtete Badeanstalten, 
Kaltwassercur, römisch-irische Bäder, russische Dampfhäder, 
elektrische ‘Bäder, Massage, Lesecabinet, vorzügliche Cur- 
kapelle, Theater, Tanzreunionen. 

Katholische Pfarrkirche, evangelische und russisch- 
orthodoxe Kirche, englischer Gottesdieust, Synagoge. 

Indicationen: Blutarmuth, Bleichsucht, Scrophulose, 
chronische Katarrhe der Verdauungs-, der Athmungs-, der 
Harn- und Geschlechtsorgane, chronische Nervenkrank- 
heiten, Neurasthenie, Frauenkrankheiten, chronische Exsu- 
date, Rheumatismus, Gicht, Nachkur nach eingreifenden 
Curen. 

Ausführliche Prospecte gratis. Jede Auskunft ertheilt 
bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


Wilhelmsplatz 1. 
Gegründet 1854. 


in Böhmen; 


Oyſt, Gemüſe, Wild, Geflügel, 
Butter, Küſe u. 8 


Finden höchſte Verwerthung bei ſofortiger Kaſſa⸗Abrechnung durch 


John Schellong, 


Städt. Verkaufspermittler, Leipzig, Markthale. 
BETT u Bauzweden und Gleisanlagen EM 


offerirt billigſt 


alte Eisenbahnschienen 
in allen Längen und Höhen. 3 6 
Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


| che Sim. f rn 
Du: &Karanstalt Hedwigstal.; 


und other Färbung, 


auf jede Art Bedachung, ſowie 
auch auf Holz, Mauerwerk und 
Eiſen verwendb., kalt zu ver⸗ 
ſtreichen, ſchnell trocknend, ſelbſt 


Trebnitz in Schlesien. 


Gaöfhet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 


Gustav Raunen berg. 


Feuerwehr⸗Reqauiſiten⸗Fabrik, 


D nicht laufend, Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 
abtrdpfeind 106 reißend. | Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 


Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 


Dachkitt en j Hannover Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 
g — 7 
aller undichten Stellen auf alten liefert ſammtliche Ansrüf 82 3 
5 “ 8 Ausrüſtungs⸗ 
ſchadhaften Pappdächern empfehlen] ſtücke für 55 als Ostseebad Zinnowitz 
Höndorf & Co., Magdeburg W.] Helme, Gurten, Beile, Cara⸗ in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
Preisliſte verſenden frei. biner, Laternen, Leitern, herrlicher Wald, abwechſelnd Laub- und Nadelholz. Genügende 


Schläuchehꝛc. in anerkannt ſolide⸗ 
ſter Ausführung. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. Prä⸗ 
miirt auf vielen Ausſtellungen. 


Zur Saat! 


oe 


Sämmtl. Feld⸗„Gras⸗, Gemüſe⸗ n 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität 

r in Posen, 
Moritz Tuch Breileflr. 18 b 
Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866. 


Wohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 
Zinnowitz, oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
Auskunft ertheilt im Auftrage der Bade-Direktion 5555 
Der Badearzt, Dr. Friedel. 


Bad Reinerz 


in Prenss.-Schlesien, Mimatischer waldreicher Höhen-Rurort 


— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Elsentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respira ion, der Ernährung und Konstitution. Saison-Eröffnung An- 
fang Mai. 


Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 Km. Prospekte gratis u. franco. 


Vertreter geſucht. 
i kreuzs. Eisenbau 
lanlüos, V. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monat! 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend, 

Fabr.Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


734 Pfg. 
kostet pro Juni die täglich 


inögr.Folioseitenerscheinende 


Berliner 


Motgen⸗Jeitung 
nebstTäglich. Familienblatt 
bei allen Postämtern oder 
Landbriefträgern. „ 

Probenummern 
gratis, 


u — 


Die.parteilose N 
shinerTageszeiu"® 


Meere 
haste; befallen Postamt 


Für] Monat 


Gewinne: — nn” EEE 
50000-500002) Gartenmöbel 
18 ses — 2 000 x in großer Auswahl zu bekannt 
6 000 6000 billigen Engrospreiſen bei 
5 = 3 
5000-10000-| | Max Kempe, 
2000 = 12 000 . 1. 
00 7500 Der 
1888 1888 Fußſtreumehl, 


Kropf Salzbrunn, Schlesien. 


8000 altbewährtes unſchädliches 

- Mittelzur Bejeitigung des Fuße 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 5127 
Rothe Apotheke, Martt 37. 


Himbeerſaft, 


garantirt ächt und rein, auch für 


Krante ſehr empfehlenswerth, 
ea. 6-59 = 16125 offerire in „ und ½ Fl. zu 
11-99 = 39 000 Engrospreiſen. 6677 


15223600.) | Wilhelm Latz Nachf. 


Louis Glaser, 
J. Wronkerſtraße 4. 


Saison I. Mai bis Frequenz 1890 


FREU ' 5 
Ende September. Könieliches Soolbad Lösen. 2194 Kurgäste. 
Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle 
Wellenbäder. Die Hochwasserschäden sind wiederhergestellt. 
Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilanstalt. 5850 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Diredtion. 


Norüseebal Wy all FÜ. 


Durch Klima das mildeste, durch 
Lage und reiche Vegetation das 
freundlichste der Nordseebäder 
Ausführl. Prospecte mit Angabe der Reiseroute, 


sowie schriftliche Auskunft durch die Badecommission 
und den Eigenth. der Badeanstalt 5663 
G. C. Weigelt. 


Sool- und Moorbad Cammin i. P. 


Starke Jod⸗, Brom⸗ und Lithiumhaltige Soolguelle 
Dampf und Moorbäder. Inhalation: Maſſage. Durch Trazekt⸗ 
Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dievenow. 
Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte verſendet 

Der Magistrat. 


St. Martins-Soolbad in Colberg 


früher I Dr. Behrend'ſches, 

Kräftigſte Badeſvole Colbergs aus der Zillenberg⸗Quelle. 

Sool⸗, Sool⸗Moor⸗ und Sool-Dampf-Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beiten Erfahrungen neu erbaut: eleganteſte Einrichtung. 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus. 
Proſpekte gratis. E 6453 

Die Verwaltung des St. Martins⸗Bades. 
Schramm. 


See- u. Soolbad Colberg, Kirchplaß |. 
Ghrifl.Fanilien⸗Penſon bei Frl. J. Hülsen. 


Je 77 3 FFP 
Bad Bukowine, Glüdlich irat 

Poſt⸗ u. Telegrauphenſtation. durch reiche Heira h. 

Eiſenbahnſtationen: Oels, Groß⸗ 


€ In einer reichen und glücklichen 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ Ehe, wo Liebe und Eintracht bei 


eſtenberg. einander wohnen, findet man des 
Altaliſcheldiges Eiſenbad, Lebens ſchönſtes Dajein, fie gleicht 
Moorbäder. > einem himmliſchen Paradieſe, ja 
Eröffnung am 1. Mai ie. iſt das koſtbarſte Gut aller 
Altbewährtes Bad gegen Abenz Güter. 6424 
matismus, Neuralgie, „Gicht, Wer ſolch Eheglück wünſcht, 
Lähmungen, Haut Krankheiten, fordere Zuſendung unjerer reichen 
Blutarmuth und Nervenleiden. Heiraths-⸗Vorſchläge. Viele tau⸗ 


Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 
Bade- Verwaltung. 

Für die Zeit vom 1. Mat bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 


ſend reiche glückliche Parthien v. 
M. 10 000 bis hoch in die Mil⸗ 
lionen, ſofort zur Auswahl. Alles 
fojtenfrei, Diskretion ſelſtper⸗ 
ſtändlich. Adreſſe Familien⸗ 
Journal, Berlin Weſtend. 
* umſonſt u. diseret kann 
eirath 8 — = 2 aer Wer. 
irathen ner * 
in 12. Für Herren 20 Pf. Wen 15 


Proz. an Kurtaxe, Wohnung und ⸗wĩé5/ 
Moorbädern gewährt. 6477 Reiche Heirath 
EEE TTT 1 . 2 
—— Baiſe, 21 J., mit 550 000 M., 
—..— fn einen lieben Mann, wenn 
rich obne Vermögen. Anonym 


und Vermittler verbeten. 6423 
B. W. poſtl. Charlottenburg. 
D. Heirathſ e. Waiſe m. 800000 
M. traut. Heim. Off. v. ehrenh. 
Herren (w. auch ohne Vermög.) 
G. 4. Poſt Zimmerſtr. Berlin. 

Waiſe m. 58 000 M. ſucht beh. 
Heirath gut. brav. Mann (lauch 
ohne V.) Off. 6.244 Poſt 12 Berlin. 


Prima friſches 


Bratenschmalz 


offeriren zu ſehr billigem 
Preiſe an Wiederverkäufer. 


J. Nadts Wye. & bo. 


Schuhmacherſtr. 3. 6735 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


